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Der Urieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Unser Uaiser bei den Rümpfen um die
Grodeklinie zugegen!

W. T.-B. Berlin. 21. Juni. (Amtlich.) Der Kaiser
wohnte beim Bcskidenkorps dem Kampfe um die 6) r o-
dekI i n i e westlich Lemberg bei.

Oie Verbündeten vor der letzten
Verteidigungslinie von Lemberg.

15 Uilometer vor der Stadt.
Berlin , 21. Juni . (Ktr. Bin .) Nach einem Telegrunrm

des „B. T." von seinem Spezialkorrespondentc » in Galizien
wären die Armeen der Verbündeten an die letzte Lem-
berxer Verteidigungslinie hcrangerückt» die sich laut Flieger¬
aussagen ungefähr 15 Kilometer  westlich von Lemberg
befindet.

Nur noch ein Kufhalten zum Zortschaffen
des russischen Trains?

Berlin , 21. Juni . (Ktr. Bln .) Dem „B . L.-A." wird ans
Wien telegraphiert : Obzwar die Russen verzweifelten Wider¬
stand leisten , gehen wir doch in die Schlackt mit dem Gefühl,
das? der Gegner nicht einmal  mehr an die Abwehr,  ge¬
schweige denn an den Sieg  denkt und nur noch ein Auf-
holte»  unserer heranmarschiercnden Truppen bezweckt, um
seinen durch die früheren Kämpfe furchtbar verknäulten
Train halbwegs über die Grenze  zu bringen nnd
von der Artillerie zu retten , was zu retten ist.

Dis Lage.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

8 . Berlin , 21. Juni . (Eigene Meldung . Ktr . Mn .) Der
Erfolg  der verbündeten Truppen in Galizien ist in seiner
Wirkung sowohl wie in seinen Einzelheiten noch nicht zu über¬
sehen, insbesondere wird vielleicht die G e f a n g c n e n z a h l,
die demnächst veröffentlicht werden dürfte , manchem als rela¬
tiv gering erscheinen. Die Höhe dieser Zahl ist aber natürlich
für die Bedeutung des militärischen Erfolges  nicht
massgebend. Ganz abgesehen davon, daß unsere Truppen in
diesem Augenblick mehr zu tun haben, als die von den einzel¬
nen Gruppen gesammelten Transporte zu zählen . Erst in
einigen Tagen , wenn dies ntöglick sein wird , wird sich auch
eine klare Übersicht  über diese» Teil des Ergebnisses bil¬
den lassen. Dazu kommt, daß die Russen neuerdings
eine neue Taktik  zu vers- iqrn scheinen insofern,
alS sic im Gegensatz zu der bisherigen Praxis das
Weg laufen für besser  halten , als sich fangen
z„ lassen. Jetzt halten die Russen nicht mehr in demselben
Maße , wie früher , stand und entwickeln eine außer¬
ordentliche Marschfähigkeit nach rückwärts.
Die Aktion im Osten  ist jedenfalls so erfreulich , wie nnr-
irgend möglich. Auch die Lage im Weste n gilt nach wie
vor als durchaus g ü n st i g. Die dortigen Leistungen unserer
Truvpcn können g a r n i cht l, o ch genug bewertet  wer¬
den . Was unsere Leute dort gegenüber an Qualität eben¬
bürtigem Feind in monatclangem Widerstand leisteten , ist in
der Kriegsgeschichte geradezu beispiellos . Das dankbarere Ge-
«chäft haben natürlich unsere Truppen im Osten, aber die
persönlichen Leistungen gegenüber de» Ansprüchen an Wider¬
standskraft an die Nerven , an die Hingabe , an die Aufopfe¬
rung der deutschen Truppen sind vielleicht auf dem westlichen
Kriegsschauplatz höher  noch als im Osten und, wie gesagt,
der heißesten Anerkennung  wert.

Ein holländisches Urteil.
Br. Amsterdam, 21. Juni . (Erg. Drahtbericht. Ktr.

Bln.) In einer Wochenübersichtim „Ban den Dag"
nach den jüngsten deutschen und österreichischen Berich¬
ten scheint wohl kaum noch ein Zweifel zu bestehen, daß
der Fall von Lemberg  nur noch eine Frage von
Tagen  oder Stunden  ist , und das; die russische
Front ,u zw ci Teile  gesvalten ist, denn wenn
Mackensen den nördlichen russischen Flügel nach Nor¬
den  getrieben hat, so mutz die Verbindung  zu
diesem nnd den am Tnjestr  kämpfenden russischen
Truppen gesprengt  sein. Das; hierdurch das ruffi¬
sche Dnjestrkorps dem Untergang  geweiht ;st, steht
natürlich noch nicht fest, aber es kann sich nicht m eh r
auf Lemberg zurückziehen, aber dagegen braucht es nicht
gehindert zu sein, nachB cssa r a b i en zurückzukehren.
Ein rumänischer General über die Kriegslage.

Np. Bukarest , 21 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .t
Die Bukarester „Seara " schreibt: Einer unserer größten
Generale machte gestern aus der Remübahn in einem Kreise
von Politikern folgende Äußerungen über die Lage der Russen
nach dem Fall von Przemysl : Auf der Ostfront  kann der
Krieg als beendet betrachtet werden . Die russische Sttmee
stellt ' nicht mehr eine Kraft dar. welche imstande ist, sich in der
Defensive zu halten , mW es steht außer jedem Zweifel , das;
in spätestens 2 bis 3 Monaten die deutsch-österreichischen
Truppen ihr Ziel  auf dieser Front erreicht haben werden.
An der Westfront  macht der EtcllungSkampf jede end¬

gültige Entscheidung -umnüglich, so daß wir dort keine end¬
gültige Aktion erwarten könneir. Es hat den Anschein, -.aß
die Deutschen und Österreicher mit den Jtaltern  genau so
verfahren wie. mit den Russen: man zwingt ihnen Ort und
Zeit des Kampfes auf , und ich sehe voraus , daß Tirol  für
die Armee von Viktor Emanuel das sein wird, was d;e
Masurischen Seen für die Russen gewesen sind. Unter allen
Umständen ist es für jeden Soldaten klar, daß die r ns s ; -
sch e Armee vollständig zersetzt  ist , und daß die
deutsch-österreichischen Heere einen gewaltigen Erfolg tn
diesen zehn Monaten errungen haben.
Die Ausgabe amtlicher russischer Verlustlisten

eingestellt.
Bi . Wien, 21. Juni . (Erg. Drahtbcricht . Ktr . Bin .)

Die „Reichspost" meldet, daß Rußland die Ausgabe amt-
l i che r Verlustlisten seit der Besetzung Przernysls durch die
Deutschen und Österreicher eingestellt hat.

Zur Würdigung der russischen Kriegsberichte.
w . t -B . Stockholm, 20. Juni . (Nichtamtlich.) „Svenska

Dagdlavet " .macht sich bei Besprechung der Kriegslage über
die von Petersburg verbreitete amtliche Übersicht über dre
Kämpfe i:n Osten lustig,  die von wiederholten entscheiden¬
den Niederlagen der Zentralmächte spricht, und erklärt , daß der
Bericht den Eindruck eines fingienten  Kriegsberichtes
aus dem „S i m p I i z i s s i m u S" erwecke.
Die Raubtaten der Russen in der Bukowina.

W . T--B- Wien, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird genieldet: Immer deutlicher läßt
sich jetzt übersehen, wie die Russen in dem von ihnen beisetzten
nördlichen Teil der Bukowina  insbesondere die rumäni¬
schen Bauern drangsaliert haben. Während der letzten In¬
vasion haben die Russen nicht nur , wie schon gemeldet, das
griechisch-orientalische Pfarrhaus des Pfarrers Mitrofimowicz,
eines angesehenen Rumänen in Toporouß, vollständig ans¬
geraubt und ausgeplündert , die Beute nach Rußland wegge-
fübrt , das Kirchenbuch vernichtet und besudelt, auch ein
zweites Pfarrhaus,  das des griechisch-orientalischen
Kooperators Georg Prelicz , der auch Rumäne ist, und die
Wohnung des griechisch-orientalischen Kooperators Washi
Arijczuk wurden ausgeplündert und vernichtet. Alle wehr¬
fähigen Männer sind unter dem Vorwand, daß sie «Soldaten
und Spione seien, nach Rußland w egge führt  worden . Der
ganzen Bevölkerung wurde das bei chr Vorgefundene Geld
geraubt  und viel Vieh nach Rußland geschleppt. 34 Häuser
find verbrannt worden. Hinter den russischen Truppen zogen
ganze Scharen russischer Bauern  einher , die unsere Dörfer
ausraubtei ; nnd alles nach Rußland wegfnhrten .^ Selbst
russische Offiziere  zogen durch einen Ort von Haus zu
Haus >md raubten den Bauern Teppiche und Polster , die fie
cnrf Wagen verluden und nach Rußland mitführen ließen.*

Ztimmungszeichen aus Nutzland.
Der Rücktritt oder man keim ruhig sagen der Sturz

des Ministers des Innern Makiakow  und seine
möglicherweise nur vorläufige Ersetzung durch den bis-
herigen Chef des Reichsgestütswesens Schtscher
w a t o w lmtfs als eine sehr bedeutsame Tatsache bewer
fcet werden, vielleicht sogar als Vorläufer eines Zu
sammenbruchs des bisherigen Regimes im Zarenreiche.
Mccklakow galt als «ine der stärksten Stützen der R ea k-
tion.  Er war ctm ausgesprochener Panslawist, zählte
zu den .Hauptrriegsschrciern, und ans ihn sind in erster
Reihe die brutalen, völkerrechtswidrigen Maßnahmen
geigen>die Deutschen rn Rußland, auf Um die Juden-
Pogrome zurückzusühren. In letzter Zeit freilich soll
auch Maklakow von einem Saulus zum Paulus gewor-
t>en fein und sich auf die Seite derjenigen geschlagen
haben, welche diesen Krieg als aussichtslos  für
Rußland betrachten. Trotzdein kann es als ausge¬
schlossen gelten, daß er deshalb abgesagt wurde, denn
wenn man im Zarenreiche alle ihrer Ämter nnd Wür¬
den entkleiden wollte, die nicht mehr an die russische
Dampfwalze glauben, die für einen Frieden  wenn
nicht um jeden, so doch um einen hohen Preis sind, dann
müßte iiuan am Ende beim Z a r en selbst anfangen.

Die stärkste Wahrscheinlichkeit spricht vielmehr da¬
für, daß der Polizeiminister der jüngsten Unruhen
und Pogrome  wegen ging, die sich in Moskau,
wo ganze Stadtteile nisdergebranut zu sein scheinen,
nnd auch anderswo abgespielt haben. Solange die Po¬
grome sich gegen die verhaßten Deutschen, gegen andere
lästige Ausländer und gegen des Zaren liebe Juden
richteten, hatte man „oben" nichts dagegen einzuwgnden.
Aber nach alledem, was über die Vorgänge in Moskau
durchgesickert ist, bandelte es sich dabei nicht mehr in
erster' Reihe um ein Vorgehen gegen die Deutschen,
weniger um eine nationalistische als vielmehr uni eine
revolutionäre Bewegung,  die sich einmal
gegen die Besitzenden  überhaupt , dann aber auch
gegen die herrschenden Klassen  und in letzter
Linie gegen die Regierung  richtete. Trotz ,aller
Vertil 'schungsmaßnähmen sickern die Nachrichten
über die furchtbaren Niederlagen der Heere des Zaren,

über die Katastrophe der russischen
A r in een in Galizien  nach und nach durch, und
zweifellos ist hierauf in erster Reihe die wachsende
Gärung  int Zarenreiche zurückzuführen.

Treffen doch mit den Stimmungszeichen von unten
die von oben zusammen. Wenn der in Petersburg ab¬
gehaltene 9. allrussische Kongreß der Ver¬
treter von Handel und Industrie  nicht nur
die sofortige Einberufung der Reichsduma  forderte,
sondern weitere Beschlüsse faßte, deren größter Teil von
der militärischen Zensur für die Presse gestrichen
wurde, so läßt das tief blicken. Und wenn in der
Sitzung sämtlicher Parteiführer der Reichsduma
ein Ä oa l i t i o n s m i n i ste r i n m unter Zuziehung
parlamentarischer Elemente verlangt wurde, so bedeutet
das eigentlich den Anfang vom Ende, denn bis jetzt hat
man im Zarenreich den Gedanken einer Parlamenrarl-
siewmg des Kabinetts als „rote Revolution" zurückge-
lviesen. Zweifellos hat mich die Duma zum Sturz des
von den Parteien der Linken bis ins Zentrum hinein
arg verhaßten Maklcckow ihr gut Teil beigetragen, aber
die Opposition der Duma richtet sich nicht minder gegen
den MinisterpräsidentenGoremykin,  der als An¬
hänger eines Krieges ohne_Ende gilt, und gegen den
Kriegsminister Suchomlinow,  den Vertrauens¬
mann des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch.
Die Fortsetzung des inneren Krieges im Zarenreiche
dürfte sich gegen jene beiden Männer richten, die man
neben dem Großfürsten-Oberbesehlshaber dafür verant¬
wortlich macht, daß Rußland unter völliger Täuschung
über die eigenen Hilfsmittel und die Kräfte seiner
Bundesgenossen in diesen hoffnungslosen, verlustreichen
Krieg hineingezogen wurde.

Tenn die Erkenntnis, daß der Krieg verloren
>st, hat sich zweifellos wenigstens unter den oberen
Schickten verbreitet. Schon die Zahlen sprechen eine
zu beredte Sprache. Wenn Rußland bereits über
1300000 an Gefangenen verloren hat, wenn die Ver¬
luste an Gefallenen und durch Verwundung oder Krank¬
heit dienstuntauglich Gewordenen ans weit  über zwei
Millionen bemessen werden, so sind das Abgänge, die
auch die Kraft eines Riesen reich  es , wie es Ruß-
land ist, erschöpjcn müssen. Daß man ferner im Zaren¬
reiche die G r öß e der Ka t a str oph e auf dem su d-
östlichen  Kriegsschauplatz zu erkennen beginnt, er¬
hellt daraus, daß die Zensur  der russischen Presse
ietzt zu ui ersten Male Angriffe  wegen der m am g e l-
haftcn Unterstützung durch die Bundes-
genossen  gestattet. Soll das vielleicht eine Vorbe-
veitung sein, um deui russischen Volke klar zu niachen:
.wenn cs nicht rnehr weiter geht, tragen die Schuld
daran unsere Alliierten,  die uns im Stich ließen' i

Trotzdem warnen  wir vor Optimismus, denn
n o ch hat E n g l a n ix der Geldgeber, dessen Ziel ja zn-
qlmch auch die Vernichtung seiner beiden Hauptkontur¬
renten Rußland und Frankreich ist, die Zügel der Dier-
Verbandspolitik in der Hand. Auch fragt  es sich, ob
die russischen Machthaber in absehbarer Zeit mnwe ge¬
nug sein werden, um sich nick dein (Gedanken eines
Friedens zu befreunden, wie er für Deutschland und die
Donaumonarchie, wie er für die Sieger  alle -ln m

komlmen fonttte. Un>d deshalb fei betont, daß bra
hier und da oustauchendcn Friedensgerüchte nach wie
v o r g r u n d l o s sind. Das aber darf gejagt werden
daß die jetzige militärische Katastrophe  de^
Zarenreiches' in absehbarer Zeit die -i n n er c Kata-
stropche Mir Folge haben muß.

5luch Sfßfonotos Rücktritt bevorstehend?
Br . Petersburg , 21. Juni . (Eig. Drahlbericht . Klr . Bln .)

In den Petersburger Blättern tauchen jetzt G e r ü cht e auf,
das; der Rücktritt des Ministers Ssasonow  ut Kurze bc-
vorstehe. Tscharykow soll znn; Nachfolger Sjajonows aus-
ersehen sein.

Unzufriedenlr - it im Vierverband.
Br . Petersburg , 21. Juni . (Eig. Drahtbericht . KW

Bln .) Die jüngste Nmnmcc des Amtsblattes des ru )stachen.
KriegSnnnisterimns „rliutzkoje Invalid gibt in einem bc*
merkenswerten Leitartikel daS Bestehen einer Ilnznfrrc-
dcnhcit zwischen den einzelnen Machten des
P i er ver ba n des zu, weist aber daraus hm, daß diese im-
znfriedenheit nicht politischer, sondern lediglich milrtar-
technischer  Natur sei. DaS Blatt erörtert den Gedanken,
einem einzigen Führer die Gesamtheit der mckrtarrschen
Aktionen der Verbündeten zu übertragen , oder wenn die Ver¬
bündeten über die Persönlichkeit sich rrichl einigen konnten,
ein aus Strategen und Politikern aller Lierbundmachte bc-
stehendes Tribunal  zu errichten. Nach vertrauenswür¬
digem Hinweis besieht Grund zu der Annahme, daß der Auf¬
satz ans Betreiben des Großjürsten Nikolai Nikolai;ew' tsch
zurückznführcn ist, dessen nach Paris abgcgangencr Ver¬
trauensmann den dortigen maßgebenden Kreisen diesen Vor¬
schlag unterbreiten soll.
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Fortgesetzte Plünderungen in Moskau.
Berti », 21. Juni . (Ktr . Bln .) In Moskau haben die

Arbeiter dir Arbeit noch immer nicht wieder ausgeiwmmen.
Die Plünderungen werden fortgesetzt, die ganz allgemein auf
reiche Fabrikbesitzer  ausgedehnt werden.

Eine Warnung des Moskauer Gouverneurs.
Berlin , 21. Juni . (Ktr . Mn .) Laut „Stoff. Ztg ." ver¬

öffentlicht der Gouverneur der gesamten Moskauer Gouver¬
nements eirre Ankündigung, daß er fortan gegen alle Unruhe
mit Militärgewalt eintreten werde. Er weist darauf hin, daß
die Unruhen , deren Schauplatz Moskau war , sich nunmehr auch
auf die benachbarten  Ortschaften erstrecken.

Erneute vaterländische Kundgebung der
Rumänen Ungarns.

W. T .-B . Maros Basarhely, 21. Juni . (Nichtamtlich.)
Samstag erschien eine Deputation von 12V Mitgliedern der
die Maros -Gegend bewohnenden Rumänen  bei dem Obcr-
gespan, Regierungskommiffär Johann SzaSz , um ihrer Treue
zu dem Herrscher und der aufrichtigen Anhänglichkeit und
Liebe zu dem einheitlichen ungarischen Vaterlande wie der.',
vollen Vertrauen der Regierung gegenüber Ausdruck zu ver¬
leihen. Diese Kundgebung der patriotischen Gefühle der
rumänischen Bevölkerung hat allenthalben tiefen Eindruck
gemacht.

Ein wertvolles Selbstbekenntnis.
Serbien als Werkzeug und Bortruppe Rußlands.

W. T .-B. Petersburg , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Wie
„Rjessch" meldet, verlangen die serbischen Blätter einstimmig
das ihnen bei Beginn des Krieges versprochene un¬
garische Gebiet und Banat.  Sie erklären , daß
Mazedonien  mit serbischem Blute erworben sei uud nur
durch Blut wiedergewonnen werden könne. Die Grenzen
Serbiens gegenüber Bulgarien  dürften nicht verkleinert
werden, sondern müßten um JSker und Struma , einschließ¬
lich Sofias , erweitert werden. Eine freiwillige Abtretung
von Mazedonien würde eine Revolution in Serbien Hervor¬
rufen . Auf den Vorwurf der Halsstarrigkeit , Unnachgiebig-
keit und die Verursachung des Krieges antworte Serbien , daß
es nur als Werkzeug und Avantgarde Ruß¬
lands  gehandelt habe und andere Balkanstaaten ebenso un¬
nachgiebig seien. _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Line Schlacht an der Lorrettohöhe?
Br . Kopenhagen, 21. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln.) Nach Pariser Berichten entwickeln sich die Kämpfe
an der Lorettohöhe  zu einer gewaltigen Schlacht, an
der alle Waffenarten teilnehmen . Die Franzosen versuchen
mit äußerster Kraftanstrengung Neuville  cinzunehmen.
Die französischen Militürkrcisc sind der Ansicht, daß von dem
Ausfall der Schlacht an der Lorettohöhe das Schicksal ganz
Nordfrankreichs abhänge.

Mißstimmung in Frankreich.
Was Neutrale berichten.

Berlin , 21. Jurri . (Ktr . Bln .) Nach verschiedenen Morgen-
blättern berichtet die Wiener politische Korrespondenz aus dem
Haag, wie verschiedene vertrauenswürdige Personen erklären,
die jüngst Frankreich und England bereisten, werde die Kriegs¬
lage von urteilsfähigen Persönlichkeiten für Frankreich und
England als ungünstig  bezeichnet. Die Hoffnung auf die
russische Dampfwalze sei geschwunden.  In Frankreich
herrsche Mißmut  über das Benehmen der Engländer , welche
die von ihnen besetzten französischen Gebiete als englische
Kolonien  behandelten.

Frenchs verlchl.
W. T .-B . London, 20. Juni . (Nichtamtlich.) General

Fr euch meldet : Nördlich Hooge  besetzten wir 200 Mords
deutscher Schützengräben- Im Laufe der Woche nahmen wir
218 Mann gefangen, erbeuteten 3 Maschinengewehre und
einen gestillten Gaszylinder . Wir ließen nordöstlich Armen¬
tieres  eine Anzahl Minen springen und fügten dem Feinde

Krirgsbriefe aus dem Osten.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Dir Kämpfe bei Mariampol.
Mnriampol , 16. Juni.

I.
ES waren alte Wege, die ich diesmal vom Dubissa-Ab-

schnitt zu dem Kampfgebiet südlich deS Njemen fuhr . DaS
war in den letzten Tagen des alten Jahres , da ging die In¬
fanterie durch den dichtverschneiten Schoreller Forst auf
Lasdehnen , um die Russen von der Bedrohung Tilsits abzu¬
halten . Mit der Schützenkette war ich damals die Wald-
chaussee marschiert, auf der die Spuren des russischen Rück¬
zuges zu lesen waren . In Lasdehnen auf dem Markt traf
jsich Kavallerie und Infanterie . Hausrat lag auf den Straßen
und fortgeworfene Munition und Gewehre. Jetzt war schon
Bevölkerung zu sehen, das bürgerliche Leben regte sich, ein
^Gasthaus war geöffnet. Sommerlich grün leuchtete das Land,
jbie Felder wellten im leichten Wind. Das Land und die
'Straßen hatten die Spuren des Kampfes und des Leidens
unter dem Sommergrün verborgen. In Pillkallen spielten
Kinder auf dem Marktplatz neben den Ruinen der verbrann¬
ten und zerschossenen Häuser . Hier war ich im Februar ge¬
wesen, als die Winterschlacht im Brennpunkt stand. Das
jweiße HauS, mein Quartier , in dem damals neben den paar
zerrissenen Matratzen und den paar Tischen und Stühlen nur
Ilnrat und Trümmer waren , schien bewohnt zu sein. Ich sah
Weiße Gardinen . Wie so oft in diesen sommerlichen Tagen
schien mir das Glutbild von Pillkallen über dem hartge¬
frorenen Schnee wir ein schwerer Traum , schien mir dies
Wiedererwachen von Städten , die gestorben waren , wie ein
Wunder . Es ist auch etwas wie ern Wunder , die Art , wie
dies Ostpreußen sein Leben wiedergewinnt , wie überall Ord¬
nung , Handel und Tätigkeit einseht. In Stallupönen , das
ich zum letztenmal auf der Schlittenfahrt nach Wilkowischki
während der Winterschlacht gesehen hatte — in dem blaffen
Morgenlicht regte sich damals nicht der Hauch eines Lebens
in den verwüsteten Straßen , und die Gäule mutzten Ka¬
davern von verwundeten Rindern und verstorbenen Pferden
answeichen — in Stallupönen konnte man jetzt alle» ein»

Wiesbadener Trrgblalt.
dadurch sowie mit Gewehr- und Geschützfeuer Verluste zu.
Unsere Flieger warfen mit Erfolg Bomben auf die elektrische
Zentrale in La Bassee.

Die Opfer des letzten Luftangriffs auf Ranzig.
W. T .-B. Paris , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Wie die

Blätter melden, sind in Ranzig  noch zwei Personen den
Verwundungen erlegen, welche ihnen die Fliegerbomben bei
dem deutschen Fliegerangriff am Dienstag beigebracht hat-
ten. Die Zahl öer Todesopfer beträgt nunmehr 7.

Gehässige Verleumdungen.
Die Gelder beS belgischen Roten Kreuzes.

Brüffel . 17. Juni . Gegenüber den irreführenden Nach¬
richten über die „Beraubung " des belgischen Roten Kreuzes
durch die deutsche Regierung , wie sie kürzlich von verschiedenen
ausländischen Zeitungen gebracht wurden , stellt der Delegierte
deS GeneralgouvernsurS für das belgische Rote Kreuz Gras
B. v. Hatzfeldt - Trachenberg  fest : „Die von mir ge¬
leitete Zentralverwaltung des Roten Kreuzes hat als Ver¬
einsvermögen übernommen:

1. An flüssigen Geldern : Franken
a) von der ©ociete Generale de Belgique . 108 494,34
d> vom Credit General LlegeoiS . . . . 26888,80

2. An festgelegten Geldern:
a ) ein Sparbuch der Caiffe d'Epargne über 7969,36
bi sin Carnet de Rente von . 31000,—
c) 4prozentige belgische Schcchscheine. . . 80 000,—

in Summa . 224 352,49
Hinzugekommen sind für Zahlung der deutschen Sanitäts¬

verwaltung für deutsche Verwundetenpflege 99749,38 Franken
und eine Stiftung des Generalgouverneurs mit 6000 Franken
Diese Summe von flüssigen Geldern im Betrage von
240 132,45 Franken hat sich inzwischen durch eine Begleichung
von Schulden, die, abgesehen von den lausenden Kosten des
Vereinslazaretts im Königlichen Schloß sowie einem Betrage
von 149,50 Franken , der schon vor meiner Verwaltung ent¬
standen war, verringert um 70071,21 Franken , so daß an
flüssigem Gelde jetzt noch vorhanden sind: 170 061,27 Franken,
die zusammen mit den festen Werten von 83 069,36 Franken,
die Summe von 259080,63 Franken ergeben-

Der Krieg gegen England.
Englische Verleumdungen.

Plünderung und BölkerrcchtSbruck
W. T.-B . Berlin , 20. Juni . (Nichtamtlich.) Die englische

Zeitung „Daily Chronicle" hat sich unlängst eLdreistet zu be¬
haupten, daß deutsche Offiziere , bevor sie den Dampfer
„Fulgent"  versenkten , sich an Bord des Schiffes begeben
und dorr Wertgegenstände  geplündert hätten . Dem¬
gegenüber sei hiermit festgestelli, daß sich am 30. April aus
den Dampfer „Fulgent ", der schon von der Besatzung ver¬
lassen  war , ein BersenkungSkomma .ndo  begab , mit
dem Befehl, vor dem Versenken ven Dampfer in erster Linie
auf wichtige Papiere  zu durchsuchen. Solche Papiere wur¬
den gesunden. Außerdem wurden noch Navigations¬
mittel  beschlagnahmt urrd mitgerrommen, das heißt, See-
k-irten , ein Chronometer und ein Sextant . Die Karten hatten
z::m Teil militärische  Wichtigkeit, teils stellten sie Ebenso
wie die beiden Instrumente Erfordernisse dos Unterseebootes
dar und ioaren daher nach Absatz 119 der Prisenordnung mit
Recht zu beschlagnahmen. Andere Gegenstände wurden nicht
von Bord genommen; „Wertgegenstände" wurden überhaupt
nicht gesehen. In der SchiffSkasse vorhandenes Geld — einige
Schilling — sind dort verblieben. Die Angaben der englischen
Zeitung sind also unwahr.

Hierzu ein Gegenstück: Als das kleine türkische  Tor¬
pedoboot „Timur Hissar" am 16. April 1916 nach seinem An¬
griff auf einen englischen TranSportdampfer unter der
griechischen  Insel ChioS  Schutz suchte, wurde eS
innerhalb der neutralen Dreiseemeilenzone
von englischen Zerstörern verfolgt und beschossen. ES blieb
dem deutschen  Kommandanten kein anderer Ausweg, als
das Boot auf Strand zu setzen und zu sprengen  und die
Besatzung an Land zu schicken, um beide nicht in die Hand des
Feindes fallen zu lassen- Der Kreuzer „Minerva " und drei

kaufen, was man nur für die Front brauchte. Freilich die
Geschäfte hatten sich oft in fremden Nestern auftun müssen,
weil das eigene vernichtet war . ES gab manchmal den Ein¬
druck von „Wild-West-Stores ", ein Eindruck, der in Eydt-
kuhnen dann noch viel stärker ausgeprägt war . In einem
Kohlen-Lagerschuppen war eine Drogerie , in einem Gärtner-
Haus konnte man Wollwaren kaufen. Schilder vor den schnell
hergerichteten Läden verkündeten, was eS Gutes dort gäbe.
Alle Dinge , die ein Soldatenherz erfteuen , von der Salz¬
gurke bis zu der leichten Sommerlitewka sind so ungefähr zu
haben, denn die Front war eine Zeitlang nicht allzuweit.
Sie hat sich dann in der letzten Woche noch weiter nach vorn
geschoben, aber das Geschäft der wichtigen Etappenstraße
wird trotzdem bleiben ; ich glaube, daß eS ein recht einträg¬
liches Geschäft ist.

Alte Wege, die ich fahre , von Kibarty nach Wilkowischki.
Die erste Fahrt nach Wilkowischki im Frühherbst vergangenen
Jahres war die erste Fahrt nach Rußland hinein , mit der vor¬
rückenden Hindenbucg-Armee nach der Schlacht bei den
Masurischen Seen . Dann etwa einen Monat später ging eS
von Kibarty südöstlich nach Masuzie , das von Granaten über-
hagelt war , die Apfel schlugen von den Zweigen des GutS-
gartens , eS roch nach Herbst, und in der Ferne sah man die
fremden weißen Türme von Wilkowischki, wo ein russischer
Stab lag. Dann war die Straß ? Kibarty -Wilkowischkider
Zeuge des furchtbaren russischen Rückzuges in den Februar¬
tagen . Ich denke an die schneidende Kälte , in der unsere
Truppen marschierten, auf der eisigen Erde lagen. „Man
glaubt es nicht jetzt in der schönen Zeit , daß Menschen dies
leisten konnten", sagte mir ein Stabschef neulich, als wir auf
der Terrasse eines Rjemen -SchlosseS von der Not und dem
Ruhm dieser Februartage sprachen, und Exzellenz Luden¬
dorff sagte mir bei einem Empfang vor ein paar Wochen und
sein kühles, festes und schönes Scldatengesicht wurde weich
dabei : „Es war bitter schwer, ich weiß eS, aber eS mußte
sein. Ich weiß, wie schwer eS war ."

Die Felder , die von der Etappe Kibarty in wundervoller
Ordnung bestellt sind, verbergen die klaffenden Granatwun-
den des Landes . Ein großes Lazarett mit Blumen und Gar-
ten sieht hell und freundlich aus . Die Straße weiß nichts
mehr von den blutigen Worten der Schlacht, die auf ihr zu
lesen waren . Mir ist aber dies Stück Land voll Bildern
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Zerstörer ankerten in der Nähe der StrandnngSstelle . Britische
Matrosen der Zerstörer begaben sich daraus an Bord des türisi,
scheu Torpedobootes und plünderten  den noch unversehrt
gebliebenen Achternteil mit dem Privateigentum  der
Offiziere vollständig aus  und sprengten ihn, nachdem fix
sämtliche Sache:: in ihren Booten mitgenommen hatten. —
Die Nichtachtung der Neutralität  kleiner Staate«
durch britische Seelaute ist damit wieder um einen Fall ver¬
mehrt worden. Neutralität gilt eben für England nur mehr,
so weit ne ihm nutzt. Die Ausplünderung eines hilflosen
Wracks durch britische Matrosen unter den Augen der Offi.
ziere ist aber ein bisher noch nicht in die Erscheinung gx-
tretener Charaktrrzug der britischen Kriegführung.

Beratungen über die Kriegsmaterialversorgung.
Rotterdam , 21. Juni . (Ktc. Bln .) Sir Thomas Saugh,

n e s s y,  der Präsident der Canadian Pacific Eisenbahn, ist
auf Einladung der Reichsregievung in London eingetrofftM
um mit den Beamten des KriegsministerinmS über den An¬
kauf von Kriegsmaterial , Ausrüstungsstücken und sonstiges
Vorräten aus Kanada zu beraten.

Die Kriegsfreiwilligen Lords.
ap . Rotterdam , 21. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

Tic Ausstellung einer Lrste der kricgsfreiwilligen Lords,
weit sie Mitglieder des Oberhauses sind, sowie ihrer Sohne
und Enkel, dre in diesem Kriege Dienst tun , schlägt Lord
St . Davids nach der „Times " dem Oberhause vor. Der Vor.
schlug wurde mit einigen Einschränkungen angenommen.

Zur Versenkung des Dampfers „Granit ".
w . T .-B. Berlin , 21. Juni . (Nichtamtlich.) Gegenüberi

den Nachrichten der nordischen Presse, die die Versenckung des
norwegischen Dampfers „Grant  t " einem deutschen Unter- j
secboot zuschreiben uird die auch in anderer Hinsicht unzu-
ircsfend sind, wird von zuständiger Stelle festgestellt:

Der Dampfer „Granrt " wurde auf seiner Reise von
Eotenburg nach England von einem deutschen Hilfskreuzers
angehalten und durchsucht.  Da die Ladung aus Gruben - '
hölzern, also absoluter Konterbande bestand, waren Schiff und -
Ladung verfallen. Da die Einbringung der Prise in einen j
deutschen Hafen ohne Gefährdung des Hilfskreuzers nicht
möglich war , wurde das Schiff in Übereinstimmung
mit dem gültigen Völkerrecht versenkt.

Der verbotene Handel mit dem Feinde.
W.  T .-B. Edinburg, 21. Juni . (N'lbtamtlich.) Dü

Eisenhändler Wilson und Hetherington  auS Mas - ;
gow sind wegen Zuwiderhandlung gegen daS Gesetz über den
Geschäftsverkehr mit den Feinden zu 6 Monaten Gefängnis
und 2000 M. Geldstrafe verurteilt  worden.

Lin Schwede über die verhültuisse in England.
W. T .-B . Stockholm, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Ern sett

mehreren Jahren in London ansässiger Schwede, der gegen¬
wärtig in Stockholm toeilt, hat sich gegenüber „Stockholms
Dagbladet ' über die Stimmung und Verhältnisse in Eng¬
land  wahrend des Krieges geäußert : Wer die Engländer
als ruhigstes und besonnenstes  Volk einschähe, wäre
lehr schlecht beraten . Der Krieg habe dort einen Zustand der
Verwirrung  geschaffen, der um so schärfer hervortrete,
wenn man die Verhältnisse in Deutschland damit vergleiche,
wo alles ruhige Ordnung  und Planmäßigkeit sei. Die
englischen Verhältnisse seien an mehreren Punkten in Un¬
ordnung geraten >nnd es scheine überhaupt , als ob die Eng¬
länder gewisse Schwierigkeiten hätten , sich den durch den Krieg
geschaffenen Verhältnissen angupassen. Der Mangel an
Arbeitskräften mache sich stark geltend. Die Lebensmittel»
preise seien bedeutend gestiegen. Unter den niederen BevÄke-
rungSschichtenherrsche große Not . Die Siegesgewiß¬
heit,  die anfangs allgemein war und die spöttische
Herabsetzung alles Deutschen,  die damals zwm-
guten Ton in den englischen Kressen gehörte, sei in der letzten
Zeit abgedämpft.  Aber die Gehässigkeit  gegen die
Deusschen sei nicht geringer geworden und äußere sich nach wie
vor grotesk.  Unter dem Druck der deutschen Forsschritte
beginne man aber einzusehen, daß England alle Kräfte auf¬
bieten müsse, um dem Feiird die Spitze zu bieten.

i i n  i . . n i ii . . j
großer Erlebnisse, und ich finde, daß ich jede Stelle wie einen
Bekannten grüße , den man unter schweren Zeichen kenn« :
gelernt hat. Ich kann von der leichtgewellten, grünen Land-
schaft die Geschichte unserer Kämpfe hier oben in Ostpreußen
lesen, unserer bittersten und der ruhmvollsten Zeit. Wie viel
ist erreicht worden in dieser Spanne , trotzdem die Kampffront
immer noch nicht allzuweit liegt ! Wieviel Heldentum und
Feldherrnkunst hat hier um Sieg gerungen und ihn trotz fast
immer ungünstiger Umstände errungen ! ES wird niemand
diese Straße fahren , ohne in dankbarem Herzen das Ringen
und die schwere, heilige Arbeit der Kämpfenden zu fühlen,
ohne den Dank an den Feldherrn und seinen Stabschef zu
vergessen. ^

In Mariampol war das Dröhnen der Geschütze zu hören.
ES war nur ein Nachspiel der vergangenen Tage oder auch
ein Auftakt zu den kommenden. In heftigen Gefechten bei
Dembowa-Ruda und Korzeißki waren russische Verstär¬
kungen, die nach dem ersten Zurückwersen auf Kowno wieder
zur Offensive vorgegangen waren , in die Festung hinernge-
worfen worden. Die Erraffe Mariampol -Kowno wurde er¬
reicht, bei der nachdrücklichen Verfolgung wurden über 3000
Gefangene gemacht, zwei Fahnen und ein Dutzend Maschi¬
nengewehre erbeutet . Die Artillerie , um deren Verlust div
Russen dre größte Sorge haben, war noch rechtzeitig nach
Kowno gezogen worden.

Nachdem gegen die Festung Sicherungen ausgestellt
waren , wurden am 13. die ersten russischen Stellungen süd¬
lich und östlich der Straße Mariampol genommen und am
nächsten Tage gegen starke russische Kräfte behauptet, gleich,
zeitig setzte eins Offensive von Kalvaria aus ein, mit der dre
ersten Graben den Russen entrissen wurden.

Am Morgen des 15. war ein weiterer Druck von Kal¬
varia aus beabsichtigt. Stärkere Kräfte standen den russischen
Stellungen bei Gudeln und nördlich davon gegenüber im Ge¬
fecht; Kavallerie war etwa nördlich deS Landweges Mariam-
pol-Jglischkany bereitgestcllt.

Die Russen waren :n sichtlicher Unruhe . Fliegermel¬
dungen sagten, eS sähe hinter der russischen Front wie in
„einem Aalteich" aus , ein Gewimmel von Kolonnen und
marschierender Infanterie , die immer wieder Marschrichtung
änderte . Die Russen waren sichtlich in Furcht, daß ein Auf-



Die englischen Aensurübergriffe gegen die
schwedischen Postsendungen dauern fort.
W . T.-B. Stockholm, 20. Juni . (Nichtamtlich.) SBi?

. « venska Dagbladet " meldet, setzten die Engländer  un¬
bekümmert um den Einspruch der schwedischen Regierung ihre
Übergriffe  gegen die Post von Amerika nach Schweden
fort- Sie zensurieren und beschlagnahmen weiter , wobei sie
nicht einmal dafür sorgen, daß die gelesenen Briefe wieder in
hie richtigen Briefumschläge gesteckt werden.

Neue Magen aus Schweden über die
Behandlung ihrer Schiffahrt.

W . T .-B . Stockholm, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Wie
,Nya Daglieght Allehanda" erfährt , macht England der schwe¬
dischen Schiffahrt neue Schwierigkeiten und verweigert den
schwedischen Liniendampfern neuerdings die Erlaubnis , in
englischen Häfen Bunkerkohle  einzunehmen . Ein schwe¬
discher Dampfer erhielt dieser Tage in England anstatt der
nötigen 900 Tonnen Kohlen nur etwa 10, so daß das Schiff
nur bis Christiania kam. Auch die Ausfuhrerlaubnis für ge¬
wöhnliche Dampfkohle wurde letzthin einem schwedischen
Dampfer verweigert . Diese Art der Behandlung , sagt das
Blatt , bedeutet, wenn nicht Abhilfe geschaffen, wird, das v o I I -
ständige Ende  unserer Linienschiffahrt, weil es unmög¬
lich ist, von anderer Seite Kohle zu erhalten . DaS Blatt fragt,
was solch ein Vorgehen gegen Schweden bedeuten soll.
Die Erregung in Schweden wegen der Beschießung von

Karlsruhe.
•Br . Stockholm, 21. Juni . (Eig . Drahtbevicht . Ktr . Bin .)

Die schwedischen Zeitungen stellen fest, daß weder aus Paris
noch aus London jetzt eine Entschuldigung  wegen des
schändlichenAttentates  auf das Leben der Königin
Viktoria erfolgt ist. Ein schwedischer Augenzeuge der Be¬
schießung von Karlsruhe berichtet im „Svenska Dagbladet ".
daß auch die Königin Zuflucht im Keller suchen mutzte.

Der Urieg gegen Italien.
Der Angriff der österreichischen Flotte auf

die italienische tlüste.
Genf, 21. Juni . (Ktr . Bin .) Der . „Avanti " in

Wlarland schreibt zu dem zweiten österreichischen„Rard
gegen die italienische Küste:

Das die größte Mehrheit bildende einfache Doll
legt sich folgende Frage vor : Wie ist es inöglich, daß
österreichische Schiffe sich den Luxus dieser Spazier¬
fahrten und diese ungestörte Kühnheit im Adrratischen
Meer gestatten können, wo doch außer der starken und
zahlreichen italienischen Flotte die englische und fran
zöjisckc sein sollte?

Die Antwort ist von der Zensur gestrichen.
Line gleich einfache wie bescheidene Forderung.

Genf, 21. Juni . (Ktr . Bln .) „Jdea Naztonale " sor
dert die baldige Annexion Dalmatiens  wegen
der von den dortigen Basen ausgehenden Schiffs
angriffe auf die italienische Küste. — Um dies zu ve
werkstelligen, müßten wohl erst die österreichischen
Streitkräfte vertrieben werden, die über den Italienern
jedens.ills einen recht warmen Empfang bereiten dürsten.

Italienische Unwahrheiten.
Gen?, 21. Juni . .(Ktr . Bln .) Die italienische Regierung

veröffentlicht jetzt täglich angebliche österreichischeSchrift¬
stücke, um zu erklären, warum die italienischen Grenzgebiete
verwüstet sind. Die Wahrheit , daß die Italiener diese Ge¬
biete verwüsten, weil die angeblich irredentistische Bevölkerung
sich absolur kaisertreu erweist, darf nicht oingestanden werden.
Bereitstellung österreichischer Gefangenenlager

für die Italiener.
Innsbruck , 20. Juni . (Ktr . Bln .) Das Gefangenen¬

lager Dkauthausen, wo gegenwärtig 15 000 Serben
untergebracht sind, soll für die Italiener  geräumt
»verden. 9 Offiziere und 500 Mann sind bereits dort,
und mehrere Hundert sind unterwegs . — Wegen

König und Kronprinz von Serbien in Albanien.
Br . Hamburg , 21. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das „Neu- Wiener Tagbl ." meldet aus Sofia:  Nach hier¬
her gelangten serbischen Nachrichten ist der König von Serbien
auf albanischem Boden eingetroffcn. Auch der Kronprinz von
Serbien weile in Elbasan.

Der Urieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopcl, 21. Juni. (Nichtamtlich.) Das
Große Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
bei Art B u r n u ereignete sich om 18. und 19. Juni nichts
Wesentliches. Ein von 9 Torpedobooten und 1
Minensuchern gedecktes  feindliches Panzer¬
schiff  erschien vor Scdd-ül-Bahr , beschoß unsere Küsten¬
batterien auf dem asiatischen Ufer und zog sich wieder mit
Bedeckung  nach Lemnos zurück. Am 19. wurde ein
schwacher Angriff gegen das Zentrum unserer Südgruppe
vor Sedd-ül -Bahr mit Verlusten abgewiesen.  Unsere
Küstenbatterien beschossen Artilleriekolonnen und Transport¬
schiffe des Feindes wirksam, ebenso seine Infanterie , welche
unter dem wirksamen Feuer unserer europäischen Batterien
den Rückzug  antrat . Unsere Batterien auf dem asia¬
tischen  Ufer beschossen auch Kolonnen des Feindes , welcher
nach einem neuen  Lager marschierte, sowie seine Schup¬
pen und Flugzeuge wirksam und verursachte einen Brand,
welcher mehrere Flugzeuge  vernichtete und
Schrecken unter den Truppen und den Führern des Fein¬
des verbreitete . Feindliche Flieger überflogen unsere ge-
nannten Batterien und warfen 8 Bomben, jedoch ohne Er¬
folg. Von den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Erkrankung des türkischen Sultans.
Br . Berlin , 21. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die bereits kurz gemeldet, wellt der bekannte Berliner
Chirurg und Direktor des jüdischen Krankenhauses, Proftssor
Israel,  in Konstantinopel. Professor Israel ist, wie das
„B. T." mitteilt , in der vorigen Woche durch Vermittlung der
türkischen Boffchaft an das Krankenlager des
Sultans  gerufen worden und am 11. Juni nach Konstan
tcnopel abgereist, wo er ani 17. eintraf . Er wohnt als Gast
des Sultans im Jildiz -Kiosk und dürfte bis Ende nächster
Woche in Konstantinopel bleiben.

wir Italien Griechenland verdächtigt.
Berlin , 21. Juni . Das .B. T." meldet aus Lugano : Die

„Tribuna " behauptet, baß der ganze Angriffsplan der
Ententemächte gegen die Dardanellen  von
eurer hohen griechischen  Persönlichkeit, die während der
Verhandlungen des früheren Ministerpräsidenten Venizelos
mit der Entente Einblick rn die Pläne erhalten hätte , an
Deutschland verraten  worden sei. Dadurch seien die Tür¬
ken in den Stand gesetzt, den Landungsverfuchen der verbünde
len Truppen wirksam entgegenzutveten.

Der Krieg über See.
Kämpfe im Äquatoral -Afrika.

IV. T.-B. Paris , 21. Juni . (Nichtamtlich. Agence Hawrs.)
Der Kolonialminister wurde von dem Gouverneur von F r a n-
zöfisch - Äquatorial . Afrika  telegraphisch benachrich¬
tigt , daß infolge einer Rethe sehr heftiger Kämpfe, welche am
24. Mai begonnen wurden , nach 72stündigen Tag- und Nacht¬
kämpfen am 29., 80. und 31. Mai die Kolonne von Shoga den
Feind in SK onso  zur Kapitulation zlvang. Der Widerstand
des Feindes war hartnäckig. Die Kolonne nahm mchreve (?)
Europäer gefangen, darunter einen Offizier wird zahlreiche
Schützen.

Südafrikaner für den europäischen Kriegsschauplatz?
tzV. T.-B. London, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Das

„Rentersche Bureaus " meldet aus Johannesburg : Der
Führer der Opposition, Sir Thomas Smartt , spielte in
einer Rede darauf an , daß den jungen Leuten von Süd
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afrlla binnen kurzem Gelegenheit gegeben wird , nÄbe^
ihren Stammverwandten  aus anderen Tetiear
des britischen Reiches auf den europäischen SchlachW-
eldern zu kämpfen. Er sprach die HofMu.ng ans . datz
der Aufruf in ungewöhnlich starkem Maße Gehör fin¬
den werde, nicht nur bei jungen Leuten, londern mutz
]>ei erfahrenen Offizieren.
Eine bewegte Beratung im australischen Repräsentanten.

W. T .-B. London, 2n? tttt|uni . (Nichtamtlich.) „Daily
Chvorricle" meldet aus Melbourne : Heftige Auftritte
fanden vorgestern im Repräsentantenhause statt, als d«
Ministerpräsident Fisher eine Verfassungsänderung zu »er
Referent,mibill , die von der Arbeiterpartei vertreten wird,
durch Debattenschluß durch die erste Lesung durchpeffschte. Der
Führer der Liberalen beantragt« Aufschub wahrend d̂eS
Krieges . Er erklärte es für das schlimmste Verbrechen,
Auftvaffen einen politischen Kampf  aufzuMmgen,
Lessen tapfere SvLäner jenseits des Meeres in den Schützen¬
gräben fielen. Er wies auf das Beispiel Asqniths hur, alle
politischen Kräfte zu sammeln. Der MuiisterpEdent er¬
widerte , die Regierung halte cs für ihre erste Pflicht, den
Krieg fortzufiiihren und dem Mutterlande b«s znm letzten
Mann und LiS zum, letzten Schilling beizustehen, aber das ser
kein Grund dafür , daß nt England die Koalition  gebildet
wurde und daß die frühere Regierung zusaMmengck,rochen ist.
Die Regierung wird ihre Politik hinsichtlich der BerfaMnA-
änderung fortsetzen. Die Sitzung endete mr. einem Tumult.

Die Neutralen.
Das Angebot des Vierverbandes an Bulgarien?

8. Berlin , 21. Juni . (Eigene Meldung.) Über das An¬
gebot des Vierverbandes an Bulgarien erfahren wir aus zu-
verlässiger Quelle folgende Einzelheiten:

Nach den Wünschen des Vierverbandes sollte Bulgarien
unverzüglich mobilisieren  und mit ferner ge¬
samten  Armee gegen die Türke,  marschieren . Dafftr
wurden ihm folgende Konzessionen versprochen: Serbisch-
Mazedonien, der Hafen von Kavalla  m " dE Hinterlande,
die E n o s -M i d i a - L i n i e, weiter freundschaftliche Inter¬
vention des Vierverbandes in Bukarest,  um Rumänien
zur Abtretung der Dobrudscha  zu veranlassen, endlich
finanzielle  Unterstützung zur Kriegsfuhrung . Für die
Aufrechterhaltung der bulgarischen Neutralität wurden ke i -
n e r l e i Zusagen gemacht. Di : Antwort der bulgarischen
Regierung war zwar sehr höflich gefaßt, ging aber auf dw
Hauptstage , sofortige Mobilisierung, überhaupt nicht
ein  vielmehr stellte Bulgarien eine Anzahl von Gegen¬
fragen . nämlich, ob das Angebot, betreffend Mazedonien mit
der sogenannten „unstreitigen Zone" zusammenfallen soll,
was unter der angemessenen Entschädigung
für die Abtretung von Mazedonien zu verstehen sei, wasfur
ein Angebot Bulgarien unter allen  Umständen gewahrt
werden soll. Ferner wurde um Aufklärung gebeten über die
an Griechenland in Kleinasien  zugesagten Ent¬
schädigungen für die Zession von Kavolla und was unter
dem H i n t e r l a n d e zu verstehen sei, sowie welcqe Prinzi¬
pien für die Verständigung zwischen Rumänien und Bulgarien
gelt-n sollten. Endlich betonte die bulgarische Antwort , daß
Bulgarien durch den Krieg 1912/13 so sehr erschöpft  war-
den sei daß ein Eintritt in den jetzigen Krieg sur das Land
ehre ungewöbnliche Kraffcmstvenguny bedeuten wurde, und
daß unter dielen Umständen Bulgarien darauf best eben
müsse, zunächst auf das genaueste und zuverlässigste über die
Bedeutung und den Umfang  der ihm gemachten Zw-
sagen informiert zu werden. Diese bulgarische Antwort , dm
in Wahrheit überhaupt keine Antwort  darstellt , kann
vom Standpunkt des Zweibundes  cwsals durchaus be-
friedigend  angesehen werden. Den Machten des V'.er-
verbandes wird die Frage Bulgariens vermutlich recht in¬
diskret  erscheinen.

Die englisch-griechische Spannung.
Br.  Luzern , 21. Juni . (Eig. Drohtbericht. Ktr. Bln .)

Zu der englisch - griechischen  Spannung wird weiter
gemeldet, daß es neuerdings auf der Insel Lemnos zu einer
heftigen Griechenrevolte gekommen se,. Die Engländer hat-

rollen ihrer Front bis über Suwalki hinaus möglich wäre;
gleichzeitig wiesen die beinahe stündlich eintreffenden Ver¬
stärkungen auf den Wert hin. den die Russen diesen Gefechten
beinahe im Vorfelde von Kowno beimahen . Wre es sich bald
zeigte, beschlossen sie mit stärkeren Kräften einen Durchbruch
in Richtung der Straße Mariampol -Jglischkanh.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Königliche Schauspiele.
Zum vierten mal  hat am Sonntag Frau Webe-

kind - Klebe (von Düsseldorf! an der König!. Oper auf
Anstellung gasffert : ein noch nicht dagewesener Fall freund-
lichen Entgegenkommens ! Sie sang die Carmen  m Bizets
gleichnamiger Oper . Aber was Frau Wedekind-Klebe tu
ihren drei ersten Gastrollen — nicht versprochen hatte , konnte
sie in dieser vierten und letzten Gastrolle auch nicht halten.
Vielleicht hat die Künstlerin mit dieser Mezzosopran-Partie
ihr Bestes dorgeboten : ist indes damit etwas gewonnen ? sie
gastiert ja doch auf jugendlich-dramatische Sopran -Partien!
Zudem ist die „Carmen " eine von jenen „Bomben-Rollen ",
die überhaupt „nicht toi zu machen" sind, und durch die sich
selbst stimmlose Sängerinnen — um bei der Theatersprache
zu bleiben : „durchzulügen" wissen, wenn sie nur leidlich jung
und hübsch und kecke Darstellerinnen sind. Auch Frau Wede>
kind hatte gute Maske gemacht, wenn schon ihre Erscheinung
nicht gerade bedeutend oder sonderlich faszinierend wirkte;
ihr Spiel entbehrte nicht eines geschickten theatralischen
Raffinements : die zügellose Ungebundenheit des ersten Auf¬
tritts , Trotz und Wildheit bei der Gefangennahme , und die
listige Gaukelei, welcher die Männerherzen zum Opfer fallen,
— alles das gab sich mit dem leichtfertigsten Zynismus , der
durch eine gewisse zwanglos-schlenkrige Art der Bewegungen
und Stellungen möglichst krasse Beleuchtung erfuhr . Gut ge¬
spielt war besonders im zweiten Mt die Begegnung mit dem
Stierkämpfer Escamillo , Herr de Garmo  unterstützte hier
seinerseits aufs beste: er brachte die Szene durch sein
namentlich in der Höhe prächtig ausgebendes Organ , durch
das südländische Feuer seines Vortrags und die Lebendigkeit
in der äußeren Haltung zu starker Wirkung. Für die fol-
gende LiebeSszene mit Don Jose fehlte es der gastierenden
Carmen bei «Ulen darstellerischen Kniffen, die übrigens auf

die Dauer etwas einförmig blieben, an der Stichhaltigkeit der
gesanglichen Mittel . Das Organ ist und bleibt nun einmal
ohne Kraft , Wärme und Festigkeit; ein Schatten von Ver-
brauchtheit liegt darüber und läßt sich durch alle künstlichen
Mittelchen und offensichtlichen Anstrengungen nicht ver¬
bergen. In Ermangelung eines reinen Gesangtones in der
Mittellage behalf sich die Sängerin zumeist mit dem Sprech¬
ton, den sie allerdings , wie schon vorher in der Habaäera
und Seguidilla . so auch hier, vielseitig im Ausdruck zu be¬
leben suchte. Aber gerade durch dies gekünstelte Wesen, von
dem sich wohl nur sehr naive Gemüter bestechen lassen körn
non, hat Frau Wedekind nochmals nachdrücklich erwiesen,
warum sie eine unbrauchbare Mozartsche „Gräfin " (und
jedenfalls eine ebenso unbrauchbare „Elvira "), und eine nur
mittelmäßige Wagnersche „Elsa" und „Sieglinde " abgeben
mutz . . . Und so hat dies sonntägliche „Carmen "-Expertment
auch nicht weiter interessiert , da, wie angedeutet , der Erfolg
für die Eignung der Frau Wedekind-Klebe zum jugendlich-
dramatischen Fach völlig belanglos erschien. O- D-

Residenz -Theater.
Samstag,  den 19. Juni : Gastspiel der Schauspiel-

Gesellschaft Nina Sandow : Zum ersten Male : „Die Kreu-
zelschreiber". Bauernkomödic mit Gesang in drei Akten von
Ludwig Anzengruber.

Diese Bauernkomödie Anzengrubers war für uns Wies¬
badener neu und doch nicht ganz. Denn es ist ein ländlich¬
unsittliches Stück, das wie vielfach diese Bauernkomödien , mit
Fensterln , Rauferei , Schmollen und Wiedergutsein ausge¬
stattet ist. Ganz prächtig geriet dem Dichter die Figur des
philosophischen Steinklopfers , und auch wie dieser Schlaukopf,
der besonders von dem Großbauern verachtet wird, das ganze
Dorf wieder zusammenbrmgt , das auseinanderzufallen
drohte wegen kirchlicher Uneinigkeit, das ist sehr hübsch er¬
dacht. Im übrigen wird etwas viel in Leitartikeln geredet;
die ganze Technik mutet stark veraltet an . Die Vorstellung
am SamStag krankte an einem großen Übel: an dem man¬
gelhaften Dialekt . DaS waren alles keine Bauern , das
waren kostümierte Schauspieler. Herr Jordan  hatte zwar
eine famose Maske als Steinklopferhans , er deklamierte seine
Rolle auch sehr korrekt und brav herunter , unterstützt durch
sein wundervolles Organ , aber ein rechter Bauer war er

nicht. Ihm fehlte der zu Herzen gehende, überzeugende Ton.
die Naivität , die Ursprünglichkeit des Naturmenschen. Ich
mutzte dabei eines Toten gedenken, der an gleicher Stelle vor.
Jahren beit Wurzelsepp in Anzengrubers „Pfarrer dort
Kirchfeld" spielte, mit erschütternder, von innen heraus ge¬
fühlter Größe : Georg Rückers. Diese Leistung war ein Er¬
lebnis für alle, die sie sehen durften . Da war auch der Dia¬
lekt echt, mit dem es am Samstag allenthalben haperte . Nur
Frau Sandow  beherrschte ihn und ihr Spiel war reich cm
guten Augenblicken, obgleich sie mehr ein Salondirndl . denn
ein handfestes Baucrndirndl war — mit ihrer zarten wohlge-
formten Händen ! Herr Stein — ihr Hauptpartner —
gab sich mit seiner Rolle alle erdenkliche Mühe und sah diese
auch teilweise von Erfolg gekrönt. Viel belacht wurde die
Szene , da er als Huberbauer angetrunken ins eheliche
Schlafgemach gehen will, die Türe verschlossen findet und.
durch das Fenster steigt. Mit Hilfe seines Weibes gelangt
er hinein , aber nicht eher, als bis er ihr versprochen, was
sie seit dem Morgen von ihm verlangt , und er bisher
standhaft verweigerte : eine Wallfahrt nach Rom anzutreten.
Auch Herr W o l f g a n g kämpfte vergeblich mit dem Dialekt.
s - prach zuweilen Norddeutsch in seiner Verzweiflung
und vermochte nicht in einer Episode zu rühren , so gut aus-
gedacht er jie auch sonst darstcllte. Herrn Wäscher  gebührt
ein Lob für seine realistische Maske, aber ein Tadel für das
allzu Drastische seiner Spielweise in der Rauschszene.

Wir sind doch verwöhnt in bezug auf die Darstellung
solcher Dialektstücke durch das Residenz-Theater , das seiner-
zeit einige vorzügliche Vorstellungen mit den Herren Rücker
und Bartak und Fräulein Richter brachte, mehr noch durch
das Dengsche Bauerngastspiel , das keinen Wunsch offen ließ
in betreff auf Darstellung , Gesang, Tanz und Zitherspiel.
Der musikalische Teil war nämlich am Samstag recht sttef«
mütterlich weggekommen, besonders der gesangliche Teil.
Da ist es schon am besten, man macht eS des Gesanges wegen
wie die Bauern im Stück, die den Namen Kreuzelschreiber er¬
hielten . weil sie statt ihrer Unterschrift drei Kreuze unter ein
wichtiges Schriftstück setzten!!!

Das Haus war sehr gut besucht und die Zuschauer
nahmen anscheinend kritiklos und mit Behagen die Dar¬
bietungen entgegen. Das ist allerdings die Hauptsache!■R. v. "NT. A
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ten das englische Banner gehißt, was die Griechen für das
Zeichen der Annexion hielten . Es brach ein Aufstand aus,
der von den Engländern blutig unterdrückt wurde.

Kursänderung der Benizelos-Partei?
Br . Zürich, 21. Juni . (@ig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

von Venizelos  bei seinem eventuellen Wiedereintritt in
das Parlament vertretene Programm scheint Italien nicht in
allen Teilen zu behagen. In Rom soll ein Abgesandter
Venizelos ' eingetroffen sein, der der italienischen Regierung
Erklärungen überbrachte, Griechenland habe kein Inter¬
esse,  an den Aktionen des Vierverbandes teilzunehmen , nur
um Italien zu ermöglichen, sich dauernd und in bedeutendem
Maße an der Adriaküste  festzusetzen . Das Programm
Venizelos' charakterisiert sich noch immer unverändert dahin,
„der Balkan den Balkanvölkern". Wer auf Griechenlands
Hilfe rechne, müsse in erster Linie diesen Grundsatz an¬
erkennen.
Der ttönig von Griechenland auf dem Wege

der Besserung.
W. T .-B . Athen, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Die Besserung

tm Zustand des Königs schreitet fort . Der Abcrrdbericht ver¬
zeichnet: Temperatur 36,7, Puls 107, Atmung 20.

Das neue portugiesische ttabinett.
W . T .-B . Lissabon, 21. Juni . (Nichtamtlich. Agence

Havas .) Das Ministerium ist endgültig gebildet: Vorsitz,
Krieg und Marine Jose Castro,  Inneres Fernandez
Silva,  Justiz Cathano Menezes,  Äußeres August»
S p a r e o s, Finanzen und Kolonien Norton M a t t o s,
öffentliche Arbeiten Manuel Monteiro  und öffentlicher
Unterricht Lopez Martina.
Bestrafter Gcsangencnbcfremngsversuch in Dänemark.

W. T.-B, Kopenhagen, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Kriminalgericht hat am Samstag den Direktor H a a S, den
.Konsul Gu mp recht und den Chauffeur Roos  wegen des
Versuchs,  einen in Aalborg internierten deutschen Luft-
schiffoffizier zu befreien , zu je 14 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt.

Amerikanische Knmahuno.
Sr . Amsterdam, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Reuter meldet aus Philadelphia : Der Vertreter einer amerr-
kanischen Handelskammer erklärte aus der Sitzung der Frie¬
densliga , daß die Vereinigten Staaten  in den
nächsten Wochen imstande sein würden , zu einem Schluß über
die Art des Friedens  zu kommen, der in Europa ge¬
schlossen werden müsse . ( ? I)  Wenn Amerika für das Recht
der Bürger auf offener See einsteht, wird dies dazu bei¬
tragen , der Welt einen gesunden Frieden zu geben. Reuter
fügt hinzu, daß diese Friedensnachrichten die Billigung des
Präsidenten Wilson haben.

Brqans Kriedenspropaganda:
W. T.-B. London, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Mor-

mng Post" meldet aus Washington : Br h au sprach am
Samstag vor einer großem Versammlung in New Dork, in
der Vertreter der gesäurten organisierten Arbeiterschaft
Amerikas, die drei Millionen Arbeiter umfaßt , und Delegierte
ebenso vieler Farmer anwesend waren . Bryan betonte be¬
sonders die Pflicht der Vereinigten Staaten , den Kriegführen¬
den ihre Vermittlung  anzubreten und den Plan einem
Kongreß der neutralen Nationen vorzulegen.
Der Deutsche Stahl unter Anklage des Meineids.

W - T .-B . New Dork, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Gegen
den Deutschen Stahl,  auf dessen eidliche Aussage hin, daß
er Kanonen an Bord der „Lusitania " gesehen habe, die deuffche
Botschaft Vorstellungen bei Wilson erhoben hat , ist das Haupt¬
verfahren wegen Meineids  beschlossen worden.

Telegrammwechsel zwischen dem ttönig von
Schweden und dem Oberbürgermeister von

Karlsruhe.
Karlsruhe , 21. Juni . Der Oberbürgermeister von

Karlsruhe hat dem König von Schweden  zu
seinem Geburtstage namens der Residenz Glückwünsche über¬
mittelt und dabei dem Dank gegen Gott für die Bewahrung
der Königin  in der Gefahr des feindlichen Überfalls Aus¬
druck gegeben. Von dem König ist daraufhin folgende Ant¬
wort ans Tullgarn eingegangen:

„Ich spreche der Residenzstadt meinen herzlich st en
Dank  für die freundlichen Glückwünsche aus . Ich bin sehr
betrübt , daß Ihre Stadt durch den Luftangriff  gelitten
hat, hoffe aber, daß der Schaden nicht so groß ist. Gottlob,
daß das Schloß unberührt geblieben ist.

gez. Gustav, König von Schweden."
Eine Jungmannschaftsparadc vor dem bayerischen

König.
W . T.-B. München, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der

König nahm heute nachmittag tin Hofe des Wittels¬
bacher Palais -die Huldigung der Ju -ngsturumlann schäf¬
ten entgegen, die in Begleitung eines Musiktorps in
Starke von 1700 jungen Leuten einrückten. Nach einer
Ansprache des Oberstzeremonieumeisters Grafen Moy
an den König und dem Gesang der Könrgshyinne drückte
der König seine Freude über die Huldigung aus und
sagte, er sei überzeugt, daß die älteren Jung-
)t u r m m a n n s cha f t e n, denen es vielleicht
noch beschießen  sei , in diesen Krieg zu kommen, es
dem tapferen Heere gleichtun  würden . Sie
sollten bis dahin militärische Disziplin üben, die Augen
schärfen, Gehorsam leisten, gute Kameradschaft üben,
ccher auch ihren bürgerlichen Beruf nicht vernachlässigen.
Mit einem Vorbeimarsch der Jungstnrinmannschafteii
vor dem König schloß die Huldigung.

Die Aufgaben der deutschen Landes-
versicherungsanstalten.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Im ReichsverftcherungS-
amt fand am Freitag unter 1>eni Vorsitz seines Präsidenten
Dr . Tr . Kaufmann eine Konsweuz mit Vertretern der Lan-
dssversicherungSämt« , LandesversicherungsanstalMn und
Sonter au stallen statt.

Durch ihre bisherige Kriegswohlfchrtspflege haben die
Landesversicheruugsanstalten erfolgreich beigetraaen , die durch
den Krieg geschaffenen Notlagen zu milder » und uns wirt¬
schaftlich stark zu erhalten rm Rücken der kämpfenden Heere
-ots zum 1. Juni d. I . sind von den Laudesversicherungsan-
jtalten für Kriegswohljahrtspflege gemäß § 1274 der Reichs-

versichcrungsordnung rund 13 Millionen Markige,
zahlt worden. 30 Millionen Mark wurden als . Wohlfahrts-
darlehen an Kreise, Gemeinden ufm. ausgeHeben. An den
Kriegsanleihen  haben sich die Verficherungsämter mit
ruiid 20 0 Millionen Mark  beteiligt.

Die in oer vorjährigen Augustkoufevenzim ReichSversiche-
rungSamt für KriegswohlfahrtsauSgaben gernäß § 1274 der
ReichsversicheruugSordnung gezogenen Grenzen , nämlich
ö vom Hundert des über 2 Millionen Mark betragenden Ver-
nuigens der Versicherungsämter, also etwa 100 Millionen
Mark als zulässiger Höchstüetvag, gewähren den Bvoficherungs-
trägern ausreichenden Spielraum , um noch weiteren Anforde¬
rungen der Kriegswohlfahrtspflege zu entsprechen. Eine Er¬
höhung der Beiträge  wegen Verausgabung dieser 100
Millionen Mark kommt unter keinen Umständen  in
Betracht.

Beim ersten Punkt der Tagesordnung einigte man sich
dahin, daß die LandeS-versicherungsaustalten sich mit der
Kr l e gs b e sch ädrgte » für sorge-  rpeitzehend befassen
wollen, daß aber hierdurch die Tätigkeit der anderen Beteilig¬
ten (Reich, Bundesstarten , Provinzen , Gemeinden) nur er¬
gänzt und verstärkt werden soll. ES wurde folgende Ent¬
schließung  einstimmig angenommen:

„Die deutschen Landesversicherungsanstalten erklären
wiederholt ihre bereits auf der Konferenz in Erfurt am
S. April 1915 einstimmig zum Ausdruck gebrachte Berett-
williglcii , sich an der Kr i e g s b e s chä d i g t e n f ü r so r g e
in größtmöglichem Umfange zu beteiligen, und zwar nicht
nur auf dern Gebiete der ärztlichen Fürsorge (Heilver¬
fahren ). sondern auch aus wicrschafllichemGebiete (Berufs¬
beratung . BerufSumschulung. Arbeitsvermittelung usw.) .
Die für die Zwecke der Kriegsbeschäingteufürsorge aufge¬
wendeten Mittel müssen sich einschließlich aller für sonstige
Kriegszwecke bereits verausgabten oder noch zu verausgaben¬
den Beträge innerhalb der auf der Konferenz in Berlin am
31. August 1914 mit dem Reichsversicherungsamt verein¬
barten Höchstgrenze von 5 bonl Hundert des Buchwerts des
Gesamtbermögens der einzelnen Versicherungsanstalt am
31. Dezember 1913 halten.

Auch ist darauf zu achten, daß die Aufwendungen für die
Kriegsbeschädigtenfürsorgebei jeder einzelnen Versicherungs¬
anstalt in einem angemessene,: Verhältnis zu ihrem eigenen
Vermögen, ihren bisherigen Ausgaben für Kriegswohlfahrts-
pflege und den Leistungen der in erster Linie hierzu be¬
rufenen Stellen (Reich. Smat . preußische Provinzialvcr-
bände. Gcmeindeverbände) stehen. Es ist ferner erwünscht,
daß unter Beobachtung dieses Grundsatzes die Leistungen
namentlich benachbarter Versicherungsanstalten möglichst
gleichartig und gleichmäßig bemessen werden.

Endlich erklären sich die deutschen Landesverücherungs-
anftalten bereit , den durch den Krieg unmittelbar betroffenen
Anstalten . Ostpreußen . Elsaß - Lothringen,  auf
Anfordern die zur Fortführung ihrer Aufgaben einschließ¬
lich des Heilverfahrens und der wirtschaftlichen.Fürsorge iür
die Kriegsbeschädigten erforderlichen Geldbeträge zu einem
Zinsfüße vor: 3)4 vom Hundert darlehnsweife vorzustrecken.
Ferner erklären sie sich zur Hingabe von Schenkungen oder
unverzinslichen Darlehen an jene Versicherungsanstalten be¬
reit . unter Bedingungen und Grenzen, die bei Zugrunde¬
legung. der Vermögenslage mit dem Reichsversicherungsamt
vereinkart werden."

Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurden folgende Leit¬
sätze gebilligt:

1. Die großen Opfer des Krieges legen der Jnvaliden-
uud Hinterbliebenenvecsicherung mehr als je die Aufgabe
nahe, für die Erhaltung der Volkskraft einzutre.ten

2. Jusbesondere bedarf die Jugend , deren gesundheitliche
Entwickelung durch Kriegsiwt und ungünstige Lebcnsbe-
dingungen oft auch durch vorzeitigen Verlust des Ernährers
gefährdet ist. einer gesteigerten Fürsorge rer Versicherungs¬
anstalten.

Hinsichtlich der Anteilnahme der Versicherungsanstalten
an der planvollen Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten (Punkt 3 der Tagesordnung ) war die Bsr-
fammlung darüber einig, daß die Träger der Invaliden - und
HrnterbliebeaeiiversichMung, sowohl während der Dauer des
Krieges als nach dem ĵ riedensschluß alle Bestrebungen der
Militärverwaltung wirksam unterstützen wollen, die der Ge¬
fahr einer weiteren Ausbreitung der GeschlechtskrarÄheitLn
entgsgenzutreten geeignet sind.

Emil Rathenau +.
W. T.-B. Berlin . 21. Juni . Gestern nachmittag ist der

Geh. Baurat Emil R a r h e n a u, Generaldirektor der A l l -
ge ur eine » ElektrizitätSGesellschaft  und der
Berliner Elektrizitätswerke , nach kurzem Leiden im Alter von
76 Jahren gestorben.

*

Emil Rathenau ist tot ! Ein Mann , dem im Grund ge-
nonrmen ganz Deutschland so viel verdankt, der früher als
jeder andere hierzulande die Kraft des Dampfes immer mehr
aus seinem Arbeitsbereich zurückdvängte und dafür das Zau¬
berwort Elektrizität  setzte.

Ihm war es sicherlich nicht an der Wiege gesungen, daß er,
der einfache Handwerkersohu irnd einstige Maschinenbauer , noch
einmal als Generaldirektor an der Spitze eines großen Riefen¬
unternehmens stehen sollte. Wohl war es Rathenau vergönnt,
das Alter des Psalmisten zu erreichen und goldene Früchte und
Anerkennung zu ernten , aber wenn von irgend einem, so gilt
euch von rhm das Wort, ioenngleich fein .Leben köstlich gewesen
ist, so ist es doä) Mühe und 'Arbeit gewesen. Dean eS ist ihm
nicht leicht gewesen, den Gipfel zu erklimmen, von dem aus er
in den letzten Jahren in Ruhe und Behaglichkeit sein Lebens¬
werk überschauen konnte. Mit einigen tausend Talern Erb¬
schaft in der Tasche begann er zu studieren, wurde dann leiben-
der Ingenieur bei Borsig und verließ auch diese Stätte eifri¬
ger Betriebsamkeit, als die Kunde von den Wundern der Tech¬
nik jenseits d -s Kanals und jenseits des Ozeans an sein Ohr
klang. Wa-S er in England iah, und was er dort an Erfah¬
rungen sauunelte, da- verwirklichte er in seiner Altberliner
Vaterstadt :m Bau der ersten tausendvferdigen Expansions¬
maschine, und wenn er später der Weberscheu Dkaschinenfabrick
Vorstand, wenn das Work weit rascher wuchs als er ihm Rech¬
nung tragen konnte, so zeigte sich doch schon hier im kleinen die
Gestaltungskraft und das große Organisationstalent , die
später auch maßgebend für Berlins und Deutschlands größtes
Elektrizitätswerk waren

Freilich auch hier war es wieder das Ausland , durch das
Ratheuau der Weg gewiesen wirrde. In Amerika kannte man
rm Jahre 1876 schon den Gebrauch des Telephons, dessen Ein¬
führung selbst ein so weitblickender M nur wie der Organisator
des deutschen Poftwesenö, Heinrich Stephan , anfangs miß¬
trauisch gegenüberstand und der sich nur nach viel Überlegung
dazu verstehen konnte, Rathenau , der die Ausstellung in
Philadelphia besucht hatte , die Einrichtung einer Telephon-
zentrale auf Reichskosteuzuzugestehen. Glückverheißender w-rr
schon das Zusamnumtreffen mit Werner Siemens . Diesmal
hieß die Formel : Beleuchtung der Leipziger Straße mit
Glühbirnen , die man Jahrs zuvor in Parts kennen gelernt
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hatte, und die nun wie ein Wunder auf die erstaunten Be»
lirrer wirken mußte. So entstand die deutsche EonongeseL,
schuft für angewandte Elektrizität , auS der dann im Jchir
1887 die Gründung der Allgemeinen Elektrrzitätsgesellfch«st
öder der A. E.-G., wie wrr zu sagen pflegen, hervorgrug. Sj,
ist das Riesenwerk, das auf der ganzen Welt Zentralen für
elektrische Beleuchtung baut , gewaltige Eirrrichtungen von cid,
irischen Bahnen schafft, und in deren Arbeitslbeveich noch j»
den letzten Jahren das Problem auslauchte, die FeriMW
tragung von elektrischer Kraft in einem Riesensyftem zu der-
cintgeu.

Dafür gebührt Verdienst und Anerkemmng dem Manu
auf der Bahre, der alles , was sein Ohr erlauschte und sein
Auge erspähte, in geistige Energie umsetzte und tveiter ver¬
arbeitete und weiter zu neuer Tat ausspann . Er ist es vor
allen mit. oem der außergelvöhnlich rasche und glänzende Auf¬
schwung der deutschen Industrie , de- deutschen Harrdels und
de- deuffchgn Verkehrs zu danken sind. Wurden doch durch
ferne neuentdeckten De-tweetmtgsmöglichkerten auf dem Ge¬
brete der Elektrizität jene erst zu ihrer Höhe geführt . Sem
Naime wird in der Geschichte der deuffchen Industrie mrd des
deutschen Verkehrswesens immer ein ruhmvolles Blatt füllen
und unvergeßlich LleDeu. vr . A.  H.

Bus Siafct und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vre kirchlichen und sittlichen Verhältnisse in Wiesbaden
Wie wir in der Sountag -AuSgabe mitgeteilt haben, tritt

am Mittwoch dieser Woche die Kreissynode  Wiesbaden-
Stadt zu einer Sitzung zusammen. Wie immer , so legt auch
diesmal der Syiwdalvorftand der Synode einen gedruckten Bc-
ri -bt über die kirchlichen und sittlichen Zustände
des Synodalkreises vor. Der Bericht bezieht sich auf das
Kricgsjahr 1013. Er weist zunächst auf den tiefgehenden Ern-

' sluß des Krieges auf die Religiasiiät und Kirchlichkeitunseres
Volkes hin und führt dabei au - :

Wenn es auch verfrüht wäre, schon jetzt von einer
Wiedergeburt oder sittlich-religiösen Erneuerung unseres
Volkes zu reden — wir überschätzen  diese natwuale
Bewegung nicht, wollen sie aber auch nicht u n r e r schätzen
— so gehört doch das . was :vir in den seitherigen Kriegs-
monaten erfahren haben, mit zu den erffeulichsten und ver¬
heißungsvollsten Evschoinungen dieser großen, iveltgeschrcht-
lichen Zeit. Gleichzeitig mit der äußeren militärischen
Mobilmachung setzte in unserem Volke auch eine innere,
seelische Mobilwerdung  ein , die,ur überraschender
Weile offenbarte , welch eine ungeahnte Fülle von religooiem
Leben und sittlicher Krackt in der deutschen Volks' eele ver¬
borgen liegt. Und dies ist um so erfreulicher, wenn wer
bedenken, wie sehr in den langen Friedensjahren bei dem
Vorherrschen der politischen, sozialen , und wirlschaftlichen
Interessen die religiöse und kirchliche Gleichgültigkeit unter
uns zugevommen. der unter dem Scheine der Wisienschast
unternommene Ansturm gegen das Recht und die Wahr-
hei: der Religion auch in die Massen hmeingetvagen lind
die KlrchemrustrittSbewegung als Proiest gegen die Religion
vberbaupt in Siene gesetzt Ivsrden war.

Nach längeren AuSckühvungen über die Art , in der sich die
wiedererwachte Frömmigkeit des deuffchen Volkes daheim und
rm Felde zeigte, wird festgLstellt, daß die Gemeinden das Ferm-
halten alle- theolagisck̂n und kirchenpolitffchen Streites
wohltätig empfunden haben. Der 2-aie müßte den Eindruck
gewinuen , als olb die Predigt der Geistlichen weitherziger und
idoch wieder religiös lebendiger geworden sei. Mit zu den er¬
hebendsten Erfahrungen  dieses Krieges gehöre, daß
sich unter der Rpt der Zeit die weitestdn Kreise des Volkes auf
ihre Pflichten und Äufgalen besonnen und mitunter eine ge¬
radezu bewundernswerte Opfevwilligkeit bewiesen haben.
DaS kirchliche VereinSleben habe durch den Krieg trotz manch«
in de-l Verhältnissen begründeten Störungen und Erschwerun¬
gen e>ne entschiedene Steigerung erfahren . Hierbei habe es
sich aufs neue eindringlich gezeigt, daß zur ersprießlichen
Pflege des freien VereinAcbens , wie der Gemeindearbeit
überhaupt , rn nnsever Zeit auch Gemeindehäuser  ge¬
hören. Die Gemeinde wolle nicht nur eine Kultusgemeinde,
sondern auch eme Arbeitszemeinschast sein.

Reben den erfreuliche Evfahrungen , die mcnr vom kirch¬
lichen und sitünck.en Standpunkt tvährend des bisherigen
Krieges machen konnte, hat sich aber auch mancherlei ltnet«
freuliches  gezeigt:

Was unselbständig war und schwach, was leichtsinnig
und vergnügungssüchtig vor dem Kriege getoeseu, ist nicht
mit einem Schlage anders geworden. Wenn auch diese
schwere Zeit und Heimsuchung bis jetzt auf weite Volkskrelse
einen beiksamen Einfluß emsgeübt hat und -hnen für die
Entwicklung ihres inneren Lebens zum Segen geworden ist,
so ist doch auch die ZM derer nicht gering , die in dem Matze
als die unmittelbare Gefahr des Krieges durch Gottes
gnädige. Verschonung an uuS vorübcrging. unberührt von
dein Ernst der Zeit , von der Not des Vaterlandes und den
großen Todesopfern, die sie fordert, in ihrer altge¬
wohnten Oberflächlichkeit , Leichtfertig¬
keit Genußsucht  dahinleben . Wir hätten es darum
freudig begrüßt, wenn die Behörden im Hinblick auf das
gewaltige Ringen unseres Volkes um seine nationale
IHlistenz und Zukunft diese Zeit benutzt hätten , alle zweifel¬
haften BergnugungSlokale, insonderheit die für die Volks¬
gesundheit und Volkssittckichkeit schädlichen Nachtlokale, ganz
zu schließen. Wir haben bedauerliche Erscheinungen sitt¬
licher SÄväche und Unselbständigkeit zu verzeichnen. Dazu
bietet neben der umfassenden staatlichen und kommunalen
Kriegsfürsorge die ffeiwilliqe Wohlfahrtspflege für die not¬
leidenden Teile unseres Volkes vielen Familien ein so be-
auemes Auskommen, ohne besondere eigene Anstrenguns,
daß bei gar manchen infolge dessen das Pflicht- und Ber-
autwortlichkeitsgefühl in bedenWcher Weise nachlictz.

Das seKn jedoch, sagt der Bericht, Enscheimungen, die
zum großen Teü als Bolksschädenschon früh « beklagt werben
mußten . Wie i 'nmer , ist es der bessere Test des Volkes, wel¬
cher den Ernst der Zeit versteht.

Dem Bericht ist Ene st a t i st i s che Übersicht  der letz¬
ten 5 Jahre beigegcben. D.rraus ergibt sich zunächst die bc-
merkensw« te Tatsache, daß seit 1910 die Zahl der Taufen
jährlich nicht unerheblich zurückgegangen  ist . Sie be¬
trug 1010 noch 1330, 1911 d-wegen schon nur >wch 1173 und
1914 sank sie auf 983 herab. Das mag sich zum Teil mit der
ziemlich erkäbl-chen Abwanderung  von Arbeiteescmiilien
erklären lchsen, findet aber sicher zu einem nicht unwesent¬
lichen Teil auch seine Erklärung in der immer weitere Kreise
erfasienden Einschränkung der Kinderzahl. Dafür spricht di«
andere L iffa-be , daß seit 1910 wohl die Zahl der Täuflinge,
n,cht aber die der Konfirmanden  in nennenswertem
Umfang zurüchgegangen ist. Auch die geringere Neigung zur
Eheschließung — 483 Eheschließungen in 1910 und nur
367 in 1914! — mag ihren Einfluß geltend gemacht haben.
Die Zahl der Kommunikanten  hat seit 1910 erheblich
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»ugenommen, ebenso die der kirchlichen Beerdigungen
stbertriite zur und Austritte  aus der evangelischen
Kirche fanden tat Jahre 1914 weniger statt als in einem der
vier Vorfahre, was !tch Wohl aus dem Krieg erklären läßt.

wenn ein fekndUcher Fliegerangriff erfolgt.
Wie tn der gestrigen Morgen-Ausgabe voti zuständiger

stelle niitgeteilt worden ist, erfolgt die Bekanntgab e d es
Herinnahens feindlicher Flieger  für Diatnz
durch Kanonenschüsse im Borgelände, für Wiesbaden
durch Glocken sch läge  auf den Türmen der Atartt-,
Luther- und Marra-Hilfkirche und für die Landgemein¬
de  it durch dte Feneralocke. In verschiedenen Zuschriften aus
unserem Leserkreis wird die Ansicht vertveten, die Glocken-
schlsg; würden, da tägftch wiederholt geläutet wird, schwerlich
den gewünschten Eindruck Hervorrufen, es empfehle sich daher,
das Glockeugeläute überhaupt einzustellen, so lange dte
Fliegergefchr gegeben sei. Darauf ist zu antworten, datz cs
stch bet den Warnungszetcheu vor Fliegern um einzelne
Glocrenschlägeje einer  Glocke der Markt-, Luther- und
Marm-Hilfkirche handelt, die in kurzen Zwifchenräuimen er
tonen und unbedtugt von dem üblicheti Elockertgeläutc zu un-
tcrscherden sein weiÄen.

Wenn in Wiesbaden diese auffallenden  Glocken-
zechen und in den Landgemeinden die üblichen Feuerglocken
ertönen, begibt man sich am besten sofort in solche Keller-
räume,  deren Fenster unterhalb des Straßenniveaus liegen.
Erfolgen die Warnungszeichen in einer Zeit, in der die
Kinder  auf der Straße zu spielen pflegen, so sind sie leuist-
rerständlich sofort hereinzuholen. Neugierig auf der Strafe
das Herannahen eines feindlichen Fliegers zu erwarten, kann
sich sehr leicht bitter rächen. Da die Fliegerangriffe in. der
Regel am frühen Aöorgen stattftirden, ist den Hausbesitzern zu
vMPsehleu, wenn sie das Warumlgszeicheu hören, sofort die
Haustüren zu öffnen,  damit sich die Leute auf der
Straße tn Sicherheit bringen können. Bei gehöriger Auf¬
merksamkeit und Vorsicht kann jeder dazu beitragen, daß die
Bombenwürfe feindlicher Flieger nicht viel mehr als Mate¬
riellen Schaden anzurichten vermögen.

Iufluchtstärte Frauenasql Lindenhaus.
Fräulein v. B a r n e r veröffentlicht eben ihren dritten

Jahresbericht,  welcher ausnahmsweise15 Monate um-
faßt, um in Zukunft mit dem Kalenderjahr <ck>fchliehen zu
können. Ihre Arbeit war auch in der Berichtszett reich an
Erfolgen. Das „LrndenhauS" unterscheidet sich von den meisten
Anstalten ähnlicher Art durch das Fehlen jeglichen Zwangs
zum Bleiben. Tie Mädchen kommen und gehen. Auch wenn
sic die selbstlose Hilfe, die ihnen hier gespendet wird, mit
schnödem Undank lohnen, ist ihnen dieses Heim doch nicht ver¬
schlossen. Fräulein v. Baruer iveitz, loie schwer es vielen ihrer
Mädchen fällt, sich wieder in geordnete Verhältnisse zu ftnden,
üc begegnet ihnen mit vollem Verständnis für ihve Lage, sucht
ihren Herzen nahezukcmrmen und erreicht dies Ziel in den
meisten Fällen. In der lebten Zeit hat das „Lindenhaus ,
trotz der großen Arbeit, die seiner Leiterin daraus erwachst
und trotz der großen Kosten, die bei den beschränkten, zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln keine untergeordnete Rolle spielen;
seine Tätigkeit auch auf Säuglinge  ausgedehnt. Säug¬
linge, deren Mütter im Gefängnis sitzen, oder die sie, toenn
sie Stellen annehmen, als List empfinden, ohne in der Lage
zu sein, gegen Entschädigung-ftn Pflege zu bringen, fmsen
:m „LindenhauŜ gute linierkunst und sorgfältige Pflege.
Eine Näh - und Strickstube  ist in der Anft ätt eingerichtet,
um den Häuslingen Beschäftigung geben zu können, und  aus
diese Weise die Mittel zur Unterhaltung der Zufluchtsstätte
zu ae.v'iinLii, so weit solche nicht von Wohltätern zur V-.c-
fügung gestellt werden. 92 Mädchen  und 21  Kind er
wurden an 7766 Tagen verpflegt. Zeitweilig weilten 30 Mid-
chcn zu gleicher Zeit in dem Asyl. 87 waren unverheiratet,
1 verheiratet. 45 Diädchen waren zum ersten-, 16 zum zwei¬
ten-, 6 zum dritten-, 3 zum vierten-, 3 zuni fünften-, 2 z:rm
^chswu- und 2 zum siebtenmal dort. Dem Alter nach gab es
54 Pfleglinge unter 17 Jahren , darunter eine von 13 Jahren
Die älteste war 38 Jahre alt, 28 waren unmündig. 24 Mad
ch.e.n 5üintiit turS bet Stuftet in eiltenS)ienft, 7 in ^ linifcn uno
Krankenhäuser, 8 unbekannt wohin, 26 nach. Hanse oder zu
Verwandten, iO in Anstalten oder Heime, eins hat geheiratet.
2 kamen in eine eigene Wohnung und 4 in ein Fabrikmädchen-
henn. 26 Mädchen sind in ihrem Dienst verblieben, 10 kamen
tu Fürsorgeanstalten, 12 blieben zu Hause. Von den 7 ins
Krankenhaus gekommenen sind 6 später in einen Dienst ein-
getreien, während eine ni einer Anstalt Aufnahme fand. Von
den 21 Pflegekindern war nirr eins ehelich(im Gefängnis)
geboren, 17 davon ftommteu aus Wiesbaden, 19 Kinder waren
bei ihrer Aufnahme8 bis 10 Tage alt, die Ddutter eines Kin¬
des ivar lin Gefängnis, die eines anderen im Irrenhaus.
3 der Säuglinge wurden später in Pflege nach Wiesbaden,
8 zu euÄvärts wohnenden Großeltern gegeben und 4 kamen
zurück ins Krankenhaus. Nach der uns vorliegenden Abrech¬
nung deckte Fräulein v..Bacner von den Unkosten mit insge¬
samt 16 362 M. 8081M. aus ihrer eigenen Tasche. Wir emp¬
fehlen ihr Unternehmen allen Menschenfreunden zur Unter¬
stützung.

Wiesbadener volksspende.
Dir „Wiesbadener Volksspende" schreibt uns : Das vor»

läufige Resultat der wöchentlichen und monatlichen, durch um
sere Helfer und .Helferinnen cingesammelten Zeichnungen er¬
gibt, - nr denMonat berechnet , einen Betrag von

737  3 M. 3 0 Pf.  Es ist dies ein Resultat, das dem schon
so oft in Anspruch genommenen Opfersinn der Wiesbadener
Bevölkerung zur großen Ehre gereicku und für den w rr
a l l e n Z e i chn cr n den aufrichtigsten und herzlichsten Dank
schulden. »

Wenn in den Listen auch noch viele Namen fehlen, so steht
doch zu erwarten, daß alle diejenigen, die in der Lage sind, sich
an der Volksspende zu beteilige», noch nachträglich einen
wöchentlichen oder einen monatlichen Beitrag zeichnen werden.
Sind Haushaltu>igövofttärrde nicht besucht worden, so bitten
wir, dies mit der Fülle der Weit zu entschuldigen. Zeich¬
nungen werden Wichelmstraße 46 cutgegengenomnien. Ist
auch die bisher gezeichnete Summe eine recht erhebliche, so
bleibt sie doch noch hinter dem monatlichen Bedarf zurück, der
einen Betrag von 50- bis 60 000 M. erfordert. Wer hilft uns,
diese Summe zu erreichen?

— Svmmerurlaub. Die Firma Schuhhaus Neu¬
stadt testt uns mit , daß ihre Angestellten ebenfalls schon feit
Jahren abwechselnd die Sonntage vollständig frei haben.
Außerdem gewährt die Firma auch dieses Jahr ihrem Per-
fourJ  ungeschmälertenSommerurlaub.

— Wasserabgabe für Gcmüsegärtner. Die Stadtverwaltung
gibt an Inhaber von Gemüsegärten, deren Pflanzungen̂ in¬
folge Wassermangels gefährdet sind, Wasser ans dem städti¬
schen Rohrnetz unentgeltlich  ab. Die Abgabe erfolgt nach
Bedürfnis in den Abendstunden voil 6 bis 8 Uhr in der obe¬
ren Aarstrutze(Nähe Wi-ldcck), oberen Dotzheimer Straße
iBettfedernsabvlkl, an der Lorcherschule, in der oberen Schi« -
ft.ern.Lr Strafe (PfLr.bei.r.ank.L, EckeG2t§ö>otMtt<He), o-arten
MoZöncher Strafte (Ecke NeuLorfer Strafte), Melorrsrwetg-
straße (Ende), Mainzer Straße (Bruitzof-Drauerei), Jp^ :~=
studier Straße (Villa Lron) und m der Schumaunstratze(Ende).

— Durstige Obstbäume. Es wird geklagt, das; infolge der
anhaltenden Dürre die Qbstbäume zu leiden beginnen. Man
kann ihnen mit wenig Wasser Holsen. Die Bäume senden ihre
Saugwurzeln so weit vor, wie die vom stamm am weitesten
abstehenden Äste reichen. Hier bohre man mir einem glatt
und stumpf zugespitzten Pfahl rund um den Baum herum
mäßig tiefe Locher vorsichtig ein und fülle sie ein- oder meh-
reremal allabendlich mit Wasser an. Das übrige werden dann
die SaucstwirIeln mit Vergnügen besorgen.

— Fahrplanändernng. Vom 1. Juli alb erhält der
O - Zug  2 51, ab Frankfurt a. M. 12 llhr 30 Min. nachm.,
ab Wiesbaden1 Uhr 17 Min. nachm., an Köln 4 Uhr 3- Mm.
nachm., in Köln Anschluß  an den später gelegtenO-Zug -
nach Aachen-Lüttich-Drüssel, der in Köln künftig um 4 Uyr
47 Min. nachm, abfährt und in BrüM um 11 Uhr 22 Mm.
abends an kommt. ^ _ . .

— Jubiläum. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Expedient
der Firma „Gesellschaft für Lindes Eismaschinen kannte am
9. Juni Herr Joseph Scheller  zurückblickcn. Außer der
Wöhleerdienlen Anerkennung für treue Pflichterfüllung wur¬
den dem allseits geschätzten Jubilar auch von seinen Kollegen,
dem „Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig und
seinen zahlreichen Freunden äußere Zeichen der Ehrung und
Shmpathic zuteil. ,

— Goldsammlung. Die Schülerinnen  des staidti,chen
Lyzeums 1, des Oberlyzeums und der Studien-
austalt  haben seit dem 0. März 52200 M. Goldgeld  ge¬
sammelt. Es wurde ihnen deswegen wieder ein f r e t cx ~ a g

—SS>te Verlustliste Nr. 253 liegt in der Taghrattschalter-
halle (Auskunftsschalterlinks) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Eiusichtnahme auf. Sie enthalt u. a.
Verluste der Reserve-JnsantLrie-Jregimenter Nr. 87 und L-s.

— Städtischer Seefischoerkaus. Wagemannstraße 17.
F i schp r ei f c am Dienstag, den 22. Jnnn
Kovf las Pfund 35 Pf ., ohne Kopf 40 Pr . lm Ausichmst

Pi .. Bratschellftsch 25 Pf Kabttau nnt Kops 3o Pf . im
M"?er. Fisch ohne Kopf 40 Ps . im Ausschnitt 45 Pf.., ^ ce-
tadi.  mit Kopf 30 Pf . im Ausschnitt 40 Pf^ ^ lck, em- bisdreipfündigD Pf.. SAberlachS rm ganzen Fftch 40 Pst. 'm
Ausschnitt 50 Ps.. Seehecht,. em- bis zwei Pfund, 35 Pf ., große
Jchche 40 Pf. im Ausschnitt 50. Pf. . Die Friche kommenm
Einpackung direkt von See und sind ftisch wie im Winter. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß der DerEi an teder-
mavn und städtteitia nux Wagc.mannsrraße 17 stattnndet.

— Personal - Nachrichten. Maior Gustav srnst von
R oe r da n s z aus Wiesbaden, Abschniits- Komrrmnd.mr
der Fest»ns Königsberg und Köinmandeur der 1.
Infanterie -Brigade wurde zum Oberstleutnant befördert— Kleine Notizen. In der Fischhalle Lllenbogengasie1̂
findet auch morgen vormittag wieder großer ^ episch ver¬kauf  statt zu den von der Stadt festges-chten Brett-n ,- Die
109. I u ge rrld lompagn , e »Flurst ^ Blucher  cmsKmib besichtigte gestern den Schützengraben tn Wiesbaden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Hauptversammlung des Labnkanalvcreins.
b Diez 20 Juni . Unter dem Vorsitz des Generaldirektors

Groeb!  er - Wetzlar fand heute hier die Hauptversammlung
des Lahnkanalvereins statt, die einen verhältnismäßig guten
Besuch aufwies. Namens der Stadt Diez hieß Bursermcistcr
Scheuern  die Versammlung willkommen. Den Gcschast--
berichi erstattete Syndikus Dr. Metsckke.  Wenn auch dm
verspätete Fertigstellung des Versuchs,chiffes sowie der Aus.
druck, des Weltkrieges verhinderten, dw Frage der Lahn-
kanalisierung  ihrem Ziele so ralch naher zu bringen,
als geplant war und erwarret wurde, so bedeutet das abge-
lanfene Vereinsjahr doch einen nicht unbedeutenden Fortschritt.
Direktor Ba n sa - Limburg sprach über den Betrieb des Vcr-
^uchsschifies„Eduard Kaiser' , das am 1 April v. I . getauft
worden ist. Die Verzögerung in der Ablieferung deö Schiftes
batte zunächst zur Folge, daß die vereinbarten Fahrten., mit
Erz von der Emser Blei- und Silberhütte nach Weffölmg über¬
stürzt werden mußten und nicht für Rückftacht gesorsi werden
konntr. Mit dem Kriegsausbruch kamen wettere schwierig-
keinen io daß der Gewinn der Lahnschifsahrts-GesellschM für
das letzte Jahr gleich Null ist. Es wurden etwa 2000 Tonnen
Erz befördert. Die Labungen, die zuerst 150 Tonnen be-
tn -aen. mußten herabgesetzt werden. w«Ä man m der Lahn,
in der sich Stellen befinden, an oer Felsblocke hochstehen, emige-
nwle ausgelaufen sei. Der Redner empfahl, von einer V.er-
längcruno des Schiffes vorerst abzufehen. weck es dann nicht
meH- auf der Lahn fahren konnte. Der Vorsitzende betonte,
daß die bisherigen Ergebnisse gezeigt hätten. daß das Profekt
der Lahnkanalisierung techm,ch und wirtschafttlch durchführbar
sei Man werde nunmehr wieder mit dem Minister ,n Unter¬
handlungen treten und darauf htnarbeiten. daß er von der
Verlängerung des Schiffes Tlbstand nehme. In .den Vorstand
wenden die ausscheidenden Mitglieder Generaldirektor
Gr -' ebler,  Direktor Bansa  und Dr. Me tsch kc  wieder,
gewählt, ebenso die 17 ausscheidenden Mitglieder des AuS
Schusses. Für zwei ausgeschiedene und verzogene Mim.tteder
werden Bürgermeister Dr. Kühne - Wetzlar,  und Burger-
meistec Dr Schubert-  Bad Ems gewählt. Die nachsttahrige
Hanotversammlung findet in Gießen  statt . An die Tawing
schloß sich ein Esten im „SotÄ Ho, von Holland und cm Aus¬
flug nach Schloß Schaumburg. . .r Aus den« Rbrmgau, 20 Juni . Trotz des Kriegê wer
den ouü» m diesem Jahre die Weinberge auf dw Reblaus
untersucht Der Anfang wird in der Gemarkung Lorch ge-
nww _ a>er Wasser  st and  des Rheines geht nach kurzem
Sttsiien abermals zurück. In letzter Zeit bat sich der Verkehr
etwas geboben Im Bergverkehr werden nieiltens Ruhrkoblen
befördert bauvtsächlich für die Schweiz bestimmt. Der TÄ-
verkehr bringt süddeutsche Holzer und Stückgüter. Frachtsatz«
auf Berg- und Talmarkt gedrückt. Schlepplöhue nach Normal.

Winkel 20. Juni . Beim Baden , im offenen
Rbetn ertrank  der 17iähc:ge Th. W i eg c r von hier.
Er wurde vmn Krampf befallen. Dis Hilfe zur Stelle ge¬
langte. war er in den Fluten verschwunden._

Neues aus aller Welt.
Eine thüringische Ortschaft in Flammen Kobur « .

20 Juni Das Landstädtchen Rödach bei Koburg stebl m
Flammen. Msber sind 16 Wohngebäude niedergebrannt.

Ter Brand in der Tegeler Gasanstalt. Berlin.  21. Juni.
Das Großfeuer in der städtischen Gasanstalt in Tegel, über
das wir l«reits kurz berichteten, hat keinerlei Betriebsstörung
mt' sich gebracht. Es würew in dem 30 Meter langen und
60' Meter breiten einstöckigen Holzlau, wrter dem sich unter-w r̂s-v in olaicher Ausdehnung die Zisternen für Ammoniak

und Teer lafinden Die Zisternen sind nach oben sehr fest
abgodcckt. um em Entweichen von Dampfen zu verh ichern.
Der innere Raum des als Bedachung der Zgfternen drenMe«.
Holzbaues Ivar vollständig leer, oas Dach war mit Teerpatzp^t -leflt. Auf noch nicht ermitteln-. Werse fron nun
arr einer Ecke dieses etwas isoliert -tregervoen KodbaueS aW
Mich griff schnell um sich In kurzer Zeit bildete der Swamte
Oberbau cm Flammenmeer Von dem Holzbau Ivar nichts
mehr zu retten. Er brannte vollständig nieder, unter
dem Brandherde liegenden Zisternen,mb vollständig unomu ^t
geblieben. Gefangene Rüsten, die seit einiger Zeit smndig i
der Anstalt beschäftigt werden, wurden alsbald zu « n M*
räumungsattbeiten hercmgezogen. Jrgenowelche Brtricv»-
stölung hat der Brand nickt verursacht, __ .

Letzte Drahtberichte.
Weitere Kortschritte in Galizien!

Oer Tagesbericht vom 21. Juni.
W.  T.-B. Großes Hauptquartier,  21 . Juni.

(Amtlich.)
westlicher Rrkegsschauplatz.

Lin bedeutender deutscher Erfolg am westrande
der Krgonnen . Insgesamt 700 § ranzoseir ge¬
fangen . Das zerschossene Metzera! planmaglg

von uns geräumt.
Gegen die Front nördlich von Arras  beschränkte sich der

Gegner hauptsächlich°«f Ar t i l l er i ef eu er. Nur nörd¬
lich Souchez  erfolgte ein J » fa «.t - rre .an «rrff,  d -r
von uns a bgew i ese n wurde. Westlich« orss - » s s » e --
tertc  ein vereinzelter Borstos? gegen unsere Stellung west-
lich Moulin Sous Tons Bents. . "

Am Westrande der Argonncn gingen wir zum An¬
griff  über. Württcmbcrger und norddeutsche
Landwehr  erstürmte auf 2 Kilometer ,yrvnt-
breite  mehrere hintereinanderliegende B erteldr-
g un gs l i n i en und fügten den Franzosen bei neuen
vergeblichen  Gegenangriffenschwere Verluste  zu.
Die Beute des Kampfes beträgt an Gefangenen6 Offiziere,
623 Mann sowie3 Maschinengewehre und 3 Minenwerfer.

Aus den M a as höhe» richteten die Franzosen gegen
unsere Stellungen an der Grande Tranche, westlich - es
E Pa r ges abends fünf starke Angriffe, die tn unserem
Feuer zusammen brachen,  östlich der Straße d
Feind in Teile  unserer Stellung ein. Er ,st zum Teil be¬
reits wieder verjagt. 7» Gefangene blieben in unserer Hand.

Östlich von Luneville  nahmen wir über Gondre-
z on vorgeschobene Borposten vor überlegenen Kräften auf die
Hauptstcllungen  nordöstlich des Ortes zuruck

In denB o ges en wurden feindliche Angriffe nn F e cht
t a l c und südlichbl u t i g abgeschl a gen. Nachts räum¬
ten wir zur Vermeidung von unnützen Verluste« Plan -,
mä ß i g den Ort M etzer a l, der von der französischen Ar¬
tillerie in Trümmer geschosien ist.

Gestlicher Rriegsfchauplatz.
Rbgewiesene Angriffe in Rurland.

In der Gegend nordwestlichS cha ul e n und östlich der
oberen D u bi ss a mißlangen mehrere, zum Teil von
starken  Kräften ausgeführte ruffische Angriffe.

Südöstlicher Uriegsschauplatz.
weiteres Vordringen bei Lemberg u. Rawaruska

9300 ' Rüsten gefangen.
Die Armee des Generalobersten von Mackensen

kämpfen um Lemberg und Zolkiew . Rawaruska
ist in unserer Hand. , _

Westlich Rawaruska  wurde der Feind gestern von
denffchen Truppen angegriffen und geworfen.

Am IS. und 20. Juni wurden im Kampffelde zwischen
I a n ow und M a gi c row rund S5v0 Ruffcn gefangen
genommen, 8 Geschütze und 26 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeersleitung.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
81 . Juni , 8 dir vormittag *.

1— 1» Ui«bt . J = leicht , 3 «chwach . i = m . a. ig, ö —fri . ch, < « lUlk,
7 = . »eif 8 = stürmisch . 9 = Sturm . 10 -- starker Sturm,
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Borkum. . . . 76,^ ! SW 2 heiter +11 Königsberg .
Hamburg. . .
Swirtemiinde

762,0, Wo wolkig + 14 Cassel . • • .
762 SM2 Dunst +13 Magaehurg. .
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Aachen . . . . 7616 01 ■12 (Eis.) . . .
Hannover . . 761,1! <>1 Friedrichs-
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Dresden . . . 763.3! 80 1 + 14 Vlissingen . .
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Beobachtungen in Wiesbaden
Ton der Wetterstetiou ueo iSaes. Vereine t'ür .Naturkunde.

19. Juni.
7 Uhr

morgens. 2 Uhr | 9 Uhrnachm . | abends. Mittal.

Barometer auf 0° und Äormalscbwere
Barometer auf dein Meeresspiegel . .

742.8
762.9
1 .7
6,6
67

Hl

]

760,3
760.7
21.1
6,5
35

HW 2

iiedrigste

762,1
7t22
15.3
6,1
47

H 3

Tempera

751.9
761.9

183
6,4
483

ur 10,7.
Niederschiagshöhe (mm) .

Höchst » Temperatur (Celsius ) 21,4.

20. Juni.
7 Uhr

mor ^eri.
2 Uhr
p»chm. Xud«.1Mut**-

Barometer aut 0* und Normalschwer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .

764,7
766,0

122
6.4
60

HOI

7328
761.3
20,1
5,9
St

HO 2

7517
761,8
13.5
6.7
58

HO 2 11
•ewir.mh

Wind -Richtung und -Star «» • • • • ««

Höchste Temperatur (Celaius) 20,5.

Wettervoraussage für Dienstag, 22. Juni 1915
fuadur Ueteorulogtschsu Abteilung Um  Pbysilutl Vertu « au Fr »nkt «»l o. X.
Zunahme der Bewölkung, noch trocken, keine Temperatur¬

änderung, südliche bis südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 21. Juni.
Biebrich . Pegel : 2,30 m gagen 2 35 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 2,66 > » 2.79 » » » »Mainz. » 1̂ 8 » » W9 » » » »
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HsnrLsIstsi ! .
Vas Eisen- und Stahlgewerbe.

t Im Eisen- und Stahlgewerbe, soweit es beruf«genossen¬
schaftlich organisiert ist, hat infolge des Krieges die Zahl der
jVoüarbeiter und damit auch der Umfang der Warenherstellung
im Jahre 1914 abgenommen. Der Krieg hat eine plötzliche
Umstellung zur Folge gehabt, die aber im großen und ganzen,
trotz vieler Hemmnisse und Verlogenheiten als gelungen zu he¬
lzeichnen ist. Die Betriebe mußten sich nadh dem soeben er¬
schienenen Bericht der süddeutschen Eisen- und Staihl-Be-
rufsgencssenschaft für das Jahr 1914 zum Teil neuen Ver¬
hältnissen anpassen und ihre Fabrikation auf die Bedürfnisse
■und Notwendigkeiten des Kriegszustandes einriehten, wobei
manche Schwierigkeiten zu überwinden waren. Die stärkste
(Einwirkung bestand aber in der militärischen Einziehung
(zahlreicher, gut ausgebildeter Arbeitskräfte, die nur schwer
fund meist nur dlurdh ungelernte Arbeiter zu ersetzen waren.
Oie Zahl der Arbeiter ist von August ab stark zurückgegangen,
wie wir aus der Bewegung der Vorarbeiter von 1913 auf 1914
sehen . In allen Eisen- und Stahlberufsgenossenschaften
[waren 1913 1 455 230 Vollarbeiter beschäftigt, für 1914 waren
es nur 1 257 876, so daß die Abnahme sich fast auf 200 000
JVoiiarheiter stellt. Mit anderen Worten : die Zahl der ge¬
leisteten regulären Arbeitsschichten ist um rund 60 Millionen
zurückgegtuigen. In Wirklichkeit dürfte freilich die Abnahme
der B'eschäJtigung erheblich geringer gewesen sein, da durch
Überstunden und Doppelsohidhien ein Teil des Verlustes
{wieder wettgemacht worden ist. Die Zahl der Betriebe bat
aber 1914 ?uigenomimen: sie betrug für 1913 48 290, für 1914
dagegen 48 608. Ziemlich stark, nämlich um fast 300 Milt.
Mark, ist die Lohnsumme, die an die Arbeiter ausbezahlt
•wurde, zurückgegangen, nämlich von 2062.10 Mill. M. im
Jahre 19J3 auf 1765.53 Mill. M im Jahre 1914. Die geld¬
lichen Resultate der Betriebe bleiben natürlich für das Jahr
3.814 ebenfalls hinter 1913 zurück, wenn auch nicht in dem
vielfach befürchteten Grade. Im Gegenteil haben die Kriegs-
licferungen vielen Betrieben sehr schöne Gewinns gebracht.
iAber die Gesamtheit der Betriebe hat nichtsdestoweniger einen
Rückgang des Gewinns zu verzeichnen. Bei 197 Aktiengesell¬
schaften , für die schon die Ergebnisse für 1914 vorlisgen, be¬
trug der Reingewinnüberachuß für das Jahr 1914 11.8 Proz.
dps berücksichtigten Grundkapitals, gegen 14.3 Prcz. im Jahre
1913. Das ist ein Weniger von 2.5 Proz. Die Abschreibungen
sind ebenfalls zurückgegangen, während in anderen Gewerben
durchschnittlich oft eine Zunalime der Abschreibungen zu ver¬
zeichnen ist. Die Dividende ging um L6 Proz. zurück, näm¬
lich von 8.9 im Jahre 1913 auf 7.3 Proz. des Grundkapitals
Sm Jahre 1914. Für die Arbeiter traben sich die Verhältnisse
ganz eigenartig gestaltet Bis zum Kriege war die Lage des
iArbertsmsrktes ziemlich ungünstig. Dann trat aber infolge
der Einberufungen eine zunehmende Nachfrage ein, die den
lArijeitsmarkt für die Arbeiter äußerst giünstig beeinflußte.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die Gold- und Silber-Ein- und Ausfuhr Amerikas.

New York,  20 . Juni. In der vergangenen Woche wurden
278COC Dollar Gold und 190000 Dollar Silber eingeführt;
ausgeführt wurden 133 000 Dollar Gold nach Kuba, 20 000
Deflar Gold nach anderweitig und 576000 Dollar Silber
. W. T.-B. New Yorker Börse. New York,  19 . Juni.
(Die Tendenz der Börse war uneinheitlich. Das Geschäft ist
infolge der Zurückhaltung der Spekulanten bei einem Umsatz
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von 122 000 Aktien ziemlich eng begrenzt. Einige Industrie-
werte sind aus den bekannten Ursachen etwas höher Gänz¬
lich vernachlässigt sind Eisanbahnwerte. Bemerkenswert ist
der Rückgang der Butte Superior Golfer, was auf die niedrigen
Zinkpreise zurückzuführen ist

Industrie und Handel.
W T.-B. Verband zum Schutz der deutschen Tabak-

Industrie. Frankfurt  a . M., 20. Juni . Die diesjährige
Mitgliederversammlung des Verbandes zum Schutze der
deutschen Tabakindustrie fand heute vormittag 10 Uhr in
Frankfurt a. M. statt . Der Verband beschloß, dem § 2 einen
Absatz 3 anzufügen : „Der Verband will außerdem durch Ge¬
währung von Rechtsschutz die Angehörigen des Tabak-Ge-
werbes (Fabrikanten, Händler und Handelsagenten» gegen alle
im Tabakgewerbe hervortretenden Auswüchse schützen/ ' Zum
Übergang der Aktien des Jasmatzi-Ivcnzerns auf die deutsche
Bankengruppe faßt der Verband den Beschluß, sich gegenübe*
den Fabrikanten der früheren sieben Trustfinnen , nämlich«
A. Batschari, Baden-Baden, Josetti, Berlin, Sulima, Dresden,
Delta, Dresden, Jasmatzi, Dresden und Sarasraü , Dresden, so
langf abwartend zu verhalten, bis Mitteilung über das Er¬
gebnis der zwischen dem Vorstand des Verbandes zur Abwehr
des Tabaktrustes und den vorstehend genannten sieben Firmen
geführten Verhandlungen vorliegt Zur Frage eines Zigaretten-
Mcnopols nahm die Versammlung folgende Stellung ein : „Es
soll ein Ausschuß gebildet werden, bestehend aus je einem
Mitgliede der Fabrikanten-, Händler- und Ilandelsagentengruppe
unter Leitung des 1. Vorsitzenden Richard Haupt, mit Unter¬
stützung des Syndikus Dr. Elsas, Stuttgart, welcher Ausschuß
beauftragt wird, mit den verwandten Organisationen in dieser
Frage Fühlung zu halten und den maßgebenden Stellen gegen¬
über den Standpunkt unseres Verbandes im Sinne des Refe¬
renten Herrn Julius Götz, Frankfurt a. M., zu vertreten. Di*
Händler gruppe des Verbandes befaßte sich noch mit der Frage,
inwieweit der Zwischenhandel bei Heereslieferungen um¬
gangen werde in Verbindung mit der Gefahr, daß Marken¬
artikel auch in der Zigarrenindustrie geschaffen werden.
Keinesfalls sollten Bestrebungen unterstützt werden, die den
gegenwärtigen Zustand, welcher zu der Einführung des satt¬
sam bekannten Markensystems auch in Zigarren führen
müßte über den Krieg hinaus bestehen bleiben. In der Frage
des Verkaufs von vertrusteten Havana-hnportzugairen faßte
dieselbe Gruppe noch folgenden Beschluß : „Das Publikum
soll darüber aufgeklärt werden, welche Ilavaua -Fabrikate
durch den von uns bekämpften Englisch-Amerikanischen
Tabaktrust nach wie vor in Verkehr gebracht werden, und die
Verbraucher sollen aufgefordert werden, ihren Bedarf nur
noch in trustfreien Fabrikaten zu decken."

* Die „Union“, Baugessllschait auf Aktien in Barlin, hatte
1914 zwar im laufenden Geschäft wieder etwa 350 000 M. Ge¬
winn (i V. 397 538 M.), hält aber angesichts eingetretener oder
möglicher Verluste eine größere Abschreibung für angezeigt
und wird zu diesem Zwecke ihren Reservefonds von 803 864 M.
auflösen . Die Bankschuld (i. V. 1.86 Mill. M.) hä* sich nicht
wesentlich verändert . (Das Aktienkapital von 6 Mill. M.
konnte schon für 1912 und 1913 eine Dividende nicht emp¬
fangen. da der Gewinn zu besonderen Rückstellungen diente.)

Weinbau und Weinhandel.
— Der RebitamL Aus dem Rheingau,  20 . Juni.

Die Reben haben im großen una ganzen verblüht . Die Blüte
war vom denkbar besten Wetter begünstigt und nahm dem¬
entsprechend einen äußerst glatten Verlauf; jedes Geschein hat
gesund verblüht. Die Folgen der langen Trockenheit machen
siel, noch nicht bemerkbar (ein ergiebiger Regen ist nur im

Montag, 21. Juni ISIS . Nr . S8S.
oberer. Rheingau nächst der Waldgrenze niedergegaagenj. 8»
gehl man mit frischem Mut und doppeltem Eifer an cd»
Sommerarbeiten. Der Heuwurm hat keinen merklichen Schadq*
angerichtet, und gegen die Pilzkrankheiten werden alle Maß¬
regeln getroffen. — Vom Mittelrhein,  20 . Juni. Di»
Blüte ist nunmehr allgemein, ihr bisheriger Verlauf ist be¬
friedigend. Die Peronospora konnte sich bislang nicht weiter
ausbreilen , bei den Bekämpfungsarbeiten macht sich aber der
Arheitermangel stark fühlbar. — Von der Nahe,  20 . Juni
Der Rehstand ist zurzeit recht günstig. Die Pilzkrankheiten
haben bei dem trockenen Wetter und infolge rechtzeitigen
Spritzens nicht um sich gegriffen, und die Blüte geht schnell
vor. statten. Der Heuwurm tritt zwar auf, doch befürchtet
man dieses Jahr von ihm weniger. — Von der Mosel,
20. Juni. Hier zeigt sich in diesem Jahre eine Blüte, wie man
sie seit dem Jahre 1865, dem besten Moselweinjahr seit
Menschengedenken, in gleicher Pracht nicht mehr erlebt hat.

* Verteilung der Weinlieferungen für das Heer. Uber
eine zur Verteilung der Weinlieferungen für das Heer ge¬
troffene Einrichtung berichtet in ihren Mitteilungen die
Handelskammer zu Koblenz  u . a. : Da bei der Vergebung
ecu Weinlieferungen durch die verschiedenen B' darfsstetlen
des Heeres eine große, angesichts der Notlage von Weinbau
und Weinhandel sehr bedauerliche Ungleichmäßigkeit besteht,
indem einzelne Betriebe Bestellungen größten Umfangs er¬
halten während andere, die nicht minder leistungsfähig sind,
leer ausgehen, und da auch die Bedarfsstellen, von denen viele
das Bestreben haben, gerecht zu verfahren, zugegebenermaßen
in Verlegenheit sind , weil ihnen die Bezugsquellen meist un¬
bekannt sind, so ist, um diesem M ßstande abzuhelfen , ln
Koblenz für die im Weinbaugebiet des Mittelrheins und der
Alu bestehenden Betriebe eine Vereinigung ins Leben getreten,
und zwar unter dem Namen „Miltelrheinische Verteilungsstelle
für Weinlieferungen an das Heer". (Ehe gleiche Einrichtung
halte sich bereits vor einiger Zeit in Trier gebildet.) Diese,
Einrichtung soll in sozialem Sinne wirken und die Bezieher
gegen Übervorteilung schützen. Auf Ersuchen der Verteilungs¬
stelle hat die Kammer das Kriegsministerium von ihrer Grün¬
dung in Kenntnis gesetzt.

Verkehrswesen.
Br. Ausschließung des Generaldirektors Heineken ans der

Snczkanalgesellschait. Hamburg,  21 . Juni. ;Eig. Draht¬
bericht. Ktr. Bin.) Auf der m Paris abgehaltenen General¬
versammlung der Suezkanalgcseilsehaft wurde laut „Ham¬
burger Freimd'enbl.“ die Forderung des Vorstandes, General¬
direktor Heinoken (vom „Norddeutschen Lloyd") seines
Postens zu entheben, einstimmig bewilligt. Nadh Ansicht des
Präsidenten müsse der deutsche Direktor entweder sein Vater¬
land oder die Interessen der SuezkanalgesellschaJI Schädigern

Br. Zahlungseinstellung. Hamburg,  20 . Juni. (Eig.
Drahtbericht. Ktr. Bin.) Über die Hamburg Harbu-ger
rampischleppfirma , früher Holst u. Cc„ ist Konkurs eröffnet
werden.
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I Amtliche Anzeigen1
Verordnung.

Bett . : Veröffentlichungen über die
Gesamtverluste des deutschen Heeres

und der deutschen Marine,
i Stuf Grund des 8 9b des Gesetzes
Über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1861 bestimme ich für den
Befehlsbereich der Festung Mainz
folgendes:

ES haben Veröffentlichungen über
die Gesamtverluste des deutschen
Heenes und der deutschen-Marine
stattgefunden , die, wenn sie auch aufdas amtliche, in den Verlustlisten
enthaltene Material Bezug nahmen,
doch nicht Anspruch auf Richtigkeit
Erheben konnten und zum Teil weit
Übertriebene Zahlen angaben.
, Derartige Mitteilungen sind ge¬
eignet , grundlose Beunruhigung in
der Bevölkerung hervorzurufen und
auch im Auslande unrichtige Vor¬
stellungen über die deutschen Verluste
wachzurufen.

Ich verbiete daher alle derartigen
Veröffentlichungen ohne Unterschied.

Zi'widerhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . *

2Gouvernement Mainz,9.Juni 1915.>er Gouverneur der Festung Mainz.
Bekanntmachung,

betreffend Droschkenfuhrwesen.
. In Ergänzung der Bestimmungen
der 88 89—93 der Polizeiverord¬
nung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. April 1912 wird vom 1. Juni
dieses JahreS ab folgendes ange¬ordnet:

Während der Dauer des Krieges
tritt zu den in vorgenannten Para¬
graphen festgelegten Fahrpreisen
für iede ausgeführte Fahrt ein be¬
sonderer Zuschlag von 0,20 Mark.

Wiesbaden, 22. Mai 1916.
Der Polizeipräsident . «. Schenck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22. Juni 1915, per-

steigere ich im Pfandlokale
' Helenenstratze 6
> 2 Spiegelschränke, 3 Waschkom. m.

Marmor , 1 Ausziehtisch, 5 kompl.
Betten , 2 Nachttische, 2 Diwans,
1 Sofa , 2 Chaiselongues, Bettstelle
mit Matratze, 10 Rohrstühle, ein

' Tevvich , 2 Pelze, 1 goldener Ring,
1 Paar Ohrringe

iofsentlich zwangsweise gegen Bar-
Bcchlung. Die Versteigerung findet
Mtirmnt statt.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
_ Kaiser -Friedrich-Ring 10, Part,

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22. Juni er., nach¬

mittags 3 Uhr, versteigere ich Neu¬
gaffe 22: 2 Theken, 1 Ladenregal,
1 Erker, Sofa , 4 Sessel, 2Ys  m Stoff,
2,70 m u. 2,40 m Stoff , je für eknen
Ulster, u. a. m. öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 21. Juni 1915.
Baur , Gerichtv.. Körnerstr . 3, 3.

Fleisch- n. Biktualien-
Lieferung.

Die Küchenverwaltnng 1. Ersatz-
Bataill . Füs.-Regts . 80 vergibt vom
1. Juli ab die Lieferungen für:

Los 1. Ochsenfleisch usw.,Los 2. Schweinefleisch usw.,
Los 3. Gemüse usw.,
Los 4. Kolonialwaren usw.

Ausführliche Offerten sind bis
zum 25. d. M., vormittags , ge¬
schlossen, unter Aufschrift der berr.
Artikel an die Küchenverwaltung
1. Ersatz-Bataill . Füs .-Regimeitts 80
einz ureichen._ F282

Neues wirksames billiges

Mottemmttkl,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 6 Pf ., 20 Blatt
90 Pf .. 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
TaunuSstraße  5 . — Telephon 6334.

Brenn - 653

Benzin.
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

►ÄH 1
wenden sich stets an

^flotiekcrtaencamp
Mediziual -Drogcrie

„Sauitas " ,
MauritiuSstratz « 5,

neben Walzalla. 237
----- Telephon 2118 . =

für Geflügel, Schweine,
gut und billig. Preis¬
liste frei. Graf F80

Kuttermühle Auerbach 31, Hess.
Ml

Dringt euer Gold zur tfieldisbanhI |
AkiiMer Mriimiil« WM iOitsbatien.

veffeutlicher Bortrag im Saal des LhzrumS I am Schießplatz
Dienstag, den 22. Juni , abends 8 Uhr pünktlich.

Herr von Strantz , stellvertretender Vorsitzender des Hauptvereins:
„Ans Feindesland in Ost , West und Süd " .

Damen und Herren werden bei freiem Eintritt höflichst eingeladen.
Der Vorsitzende: F 538

Dr. Otto Dornbliith , Sanitätsrat.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne uni

Wagen jeder Art . 524
Holspediteur L. RETTENMAYEB, 5 Nlkolnsstrassa 5. Tel. 12, 124.

Gebrüder Krier,M -KMÄl. Wiesbaden,Rheinstr.95.
Inh .: Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 6% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

s Bienenhonig (M.wiWr«d>,dy
per Pfund 1.20 und 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der

«O Bienenzüchterei AUtrecht Dürer.
von vlUl i/UIvlvUllbf Strafte 33.

=ll|||lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lll!llllllllllllLÜ=

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

HilliiiiiiiimiiimiiimiiimiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilfH

Wieder eingetroffen:
Haferflocken perPfd. 75 Pf.
Hafergrütze „ „ 75 „
Hafermark „ „ 85 „
Hafermehl „ „ 80 „
Havenal , für Säuglinge 80 „
CS erste , grob 55

I) v »»
>, ,, 60 „

Gerstenschrot „ „ 60 „
Gerste , mittel „ „ 65 „
Gerste , fein „ „ 70 „
IMaisgriess
Maismehl
Griinkern „ „ 75 „
Fleischersatz (Kotelett¬

masse) per Pfd. 1. 10 Mk.
Palmfett „ „ 1.20 „
Reformbutter „ 1.30 „
Zitronensaft p.Ltr. 2 .50 „
Veget. Eierersatz Päckcb.lOPf

empfiehlt
solange Vorrat reicht

678

Knelpplious
Rheinstrasse 71 .

Achtung!
Billigste Bezugsquelle am Platze.

Ochsena-Extrakt m Vt*, ih- u. 1-Psd.-
Dosen, feinste Nußbutter , Pslanzen-
Margarine , feinstes Pflanzenfett,
weiß u. weich wie Schmalz, rein
Zwischenhandel, direkter Bezug ab
Fabrik . Keine Lagerware . Täglich
frische Zufuhr . Kein Laden. Lieferung
frei Haus v. 1 Pfd . an zu Fabrik¬
preisen. Wilh. Lang, Frankenstr . 11.

Dr . Jo Mayers
Mmililol-Salbe,

unübertroffen bewährt bei Schnaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern-
haltung der Schnaken. Tube 50 Pf.
Taunus - Apotheke» Fernsprecher 106
und 2261._ 663

AbllkMßte Tn-etensoüel
für Gänge u. Zimmer 50 bis 100 Pf.
die Rolle. 690
Rudolph Haase , Kl.Burgstr.9.
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Berliner Börsen -Mimg
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen - und Handels -Fachblatt Deutschlands, ^

Ö zugleich politische Zeitung nationalliberaler Richtung , 12 mal in der Woche erscheinend.

97cit den Sieiiagen:  g>

Die Deutschen LEhens-YersiefaerHngs-GeseHschaHen,
Eisenbahn-Einnahme-Taiieüen,

' Ergänzungen zum Kurszettel,
Verzeichnis der Fahrkarten-,Gepäck-n.Expresspt-

räinn  unn Donlin nach den Hauptstationen und Badeorten,
tjuUiL füll Du 1111sowie der Ferien Sonderzltge

ittilere Tabeilariseiie iiehersichten.

Expedition: Berlin 81.8, Kronenstr.37.

Staubsauger - Reparat . '
jed . Systems . FSackj Luisen str. 46, neb . Residenz -Theater , Tel . 747,

G
Verwende)

„Kreuz-Pfennig*1
Marken

aut Briefen, Karten usw. t—’S1** »

—M mm m unerreichtes trockenes Haar-
entfettungsmittct , entfettet

» rationell auf
trockenem Wege, macht sie locker und leicht zu frisieren,
verhindert Auflösen der Fristir , verleiht feinen Duft,
reinigt die Kopfhaut. Ges. geschützt. Aerztlich empfohlen.
Dosen M. 0.80, I 50 und 2.50 bei Damenfriseuren und in
Parfümerien . Nachahmungen weise man zurück.  F144

Die Person , welche sich letzte Wvche
den Holländer aneignete, totrb ge¬
beten, denselben Kleiststraße 23 zu-
rnckzubringen, widrigenfalls erfolgt
Anzeiae. _

Demok

Als Pfleger über den Nachlaß
der Frau Sofie Bernhardt
dahier fordere ich die Gläubiger
derselben hiermit auf, ihre Ansprüche
binnen 2 Wochen bet mir geltend
zu machen. Gleichzeitig ergeht an
die Schuldner derselben die Auf¬
forderung Zahlung innerhalb zwei
Wochen an mich zu leisten. IT 363

Der Rechtsanwalt:

(Eckermann,
Juslizrat,

_ Moritz  strafte 8.
DauersWäsche,

Marke : „Servesta ", unübertr . yabr.
Große Ersparnis . Eleg. wre Lernen.
Allein verkauf: Faulbrunne nstr. 10.

Mze Trnieieii-Msle!
Wagner , Rheinstr . 65, neb. Rest. WieS.

Ferntransporte
Stadtumzüae.

Mouha. 29 SckarnborM raße_ 29.
SAMMWe»

ggamtet , 48 Rheinstraße 48.
Klavier-

Reparaturen u. Stimmungen unter
Garantie . Karl MattheS, Klavter»
technrker, Grabenst raße 20, 1

5M-  0. WmMl
W . Renker , fl'arktstr.32.

Reparieren und Neberziehen
schnell und bülig. — Telephon 2201.

MW BfinUWc i©
u. Garantie u. billigster Berechnung

H. SartoriuS , Kammerjäger,
5 Norkstrahe 5.

J Erstes und ältestes Institut für
♦ desiehtüfflege,
. llnarrntfernnu .'
♦ System Dr. Classen,
£ Kirchgaase 17, 1. St . !

Frau E. Gronau . J

Schreibmaschine umständehalber
billig gegen Kaffe zu verk. Emser
Strafte 24,  Frontspitze.

2 herrschaftliche Speisezimmer,
Eich., kastanienbraun gebeizt, Pracht¬
stücke, billig zu verk. Blücherplatz 3/4.
Daselbst sind auch 3 Herren -Zimmer,
hoch aparte Modelle, mangels Raum
weit unte r Preis abzuaeben. B 75 26

Seltene Gelegenheit.
Hell nußb.-pol. Schlafz. mit reichen

2tür . Spiegelschr.,Intarsien , großer
Waschioil. mit ho.
2 Beiistell.. 2 Nacht
1 Handtuchhalter , 2l _ ~
läget Blücherp lab 3 u. 4.

. tet
- Spiegel, - ., ..
Marmorriickw.,

_ . . _ _ tschränke m. M.,
Handtuchhalter , 280 Mk. Möbel8 7824

Mk. 350 hochmod. herrscht Schiafzinn.
innen u. außen ganz „eichen, m. reich.
Schnitzereien, mit 3türigem Spiegel-
schrank. Möbellager , Blücherplatz 8/4.

Neuer tranS, . ,
billig abzug. Elsa

»sch-Keffei-Ofen
:r-P latz 3. 1.

Norddeutsche
wünscht größere Posten flaschenreife
Weine in billigen u. mittleren Preis¬
lagen gegen Kaffe, möglichst aus
erster Hand, anzukaufen . Billigte
Offerte unter Angabe der Preise,
auch für Umfüllung auf Flaschen, bm
Dienstag , den 22. Juni , unter A. 542
an den Ta«bl.-Verlag ebb. Reflektant
wird persönli ch an wesend fern. 697

Ferienaufenthalt.
Mädchen finden liebe». Anfu. rn

Schwesternh. a. d. Lande b. mäß. Pr.
Anfr. b. Frau Matirr , Riehlstr. 9, P.m eroies ZlNmr.
gut möbl., ruhig , ohnê UebeÄbewohn.,rmr dauernd a"
Rüderallee 45,_

liin möbliertes großes luftiges
«Ummer zu vermieten bei Wagner,
Scharnborststratze 47, 3,.

Tfduer-KH der II Trauer-Blusen
^■ner-Mantcij|Trauer-5toffe
T)«v<,rRöcke II Schleier-Crepe

/ >/ "> nccn we.q* och •-
<;> '.ch!e«‘T.tietiediqh

Frank&Marx

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd - n. Feuer-
:: bestattnng ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

Junges anständiges Mädchen
nort gesucht Hermann straße 5, 2.
laeht zuverlässiges pflichttreues

ch grauenletöett I»
Opcrationsl . Behandl. v. Schülerin

Dr . Tliure Brandt (Berlin ).
Fr . Käthe Rnsert . Seerobenstr . 4. 1.

S vvechstuluxüi 10—12, 3—6._
Billig, aber nur in gute Hände

abzug.: 2 Dobermänner , Rüden, ein
deutscher Schäferhund, Rüde, schwarz,
dressiert. Tiersthutz-Bevern. E. SB,
Villa Grnnbevghe. F 419

Echte antthe Syltzeu.
sowie andere feine Altertümer und
aritike Möbel zu verkaufen Stift¬
straße 10, Pa rt ._ _

KvirMMlel
Mitit .-Sohlleder .Sbfall (Kern),
do. Borcalf , schwarz, grase Stücke,
da. Rindbor , gelb» große Stücke»

preiswert «nznbieteu.
»erkauf 1—3 n, 6—7% Uhr abends,

Körnerftratze3. L Etage links.

Fräulein,
gute Köchin, gewandt, arbeitswillig,
mit guten Umgangsformen , befähigt
jeden Haushalt mustert, —
tm Besitz sehr guter lang
sucht Stelle als Haush- -
Stütze. Gefl. Off . erb. an Frl . M.
Bevrer . München, Lucile-Grahnstr . 36

IWkN jtretzsMM mm
mit guter Schulbildung ist Gelegen-
beit geboten, in großem Hause mit
sehr interessanter Branche seine Lehre
durckzumacken. Selbstaeschricb. Off.
unter H. 265 an den Tagbl .-Verlag.

Allen Denen, welche an unserem so schmerzlichen Verluste
so innigen Anteil genommen haben, für die reichen Blumeu-
spenden und die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
Hofmann sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene»:

Elise Schul;, Wwe.,
geb. Zerde.

Emil Schul?»
Lina Schul;,

geb. Wink,

Helene Schul;.

Wiesbaden . den 21. Juni 1915.

Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste meines lieben Galten , unseres gutem
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters , sagen wir aus diesem
Wege unseren innigsten Dank. Insbesondere dem Herrn Pfarrer
Schüßler für die trostreichen Worte am Grabe, sowie der
Deputation und den Mannlchaften der Stadt . Berufs -Feuerwehr,
der Städt Beamten -Bereinigung , auch seinen alten lieben Kameraden
sowie für die überaus reiche Kranz- und Blumenspende. 699

Im Namen der Hinterbliebenen:
Kath . Weil nebst Kindern und Enkel.

Statt jeder besonderen An;eige.
Nach Gottes unerforschiichemRatschluß entschlief Sonntag,

den 20. Juni , nach kurzer, schwerer Krankheit, wohlversehen mit
den HI Sterbesakramenten , unser innigstgeüebter, herzensguter
Gatte , Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Carl Grnnverg.
In tiefem Schmerz

für die trauernden Hinterbliebenen:

Fra « Maria Grünberg
und Kinder.

Wiesbaden (Goldgasse 17), Frankfurt , den 20. Juni 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 23. Juni , vor¬
mittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofs nach
dem Nordfriedhof statt, das feierliche Seelenamt am gleichen
Tage , morgens 7.10 Uhr in der St . Bonisatiusktrche

Am 27 Mai starb den Heldentod fürs Vaterland mein
innigstgeliebter, unvergeßlicher Mann , unser herzensguter Vater,
mein lieber Sohn , unser guter Bruder , Schwager, Onkel, Neffe
und Vetter,

Kran; Pfeiffer.
Ersatzreservist,

im Alter von 32 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Jlfeitfet?, geb. Kinn»,
und Kinder.

Familie Mae Pfeiffer. Mme.
Wiesbaden, den 21. Juni 1915.

Stückgut-Fuhrmann
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.

L Rettenmaver , Nikolasitraße 5.
Berl . schwarz. Portemonnaie , enth.

10 Mk.-Schein, Kleinaeld. Abzug, a.
sehr gute Belohn, beim HauSverw.
Guhl . Babnhofstraße 6, T ach._Am Sonnabendvorinittag zwischen
10 u. 11 Uhr auf dem Wege RüdeS-
heimer Str ., Kaiser -Friedrich-Ring,
Nheinitraße , Karl - u. Moritzstr., eine

silberne Brosche,
ReaimentsnLmenSzua , liebes An.
denken, verloren. Abzug, gegen^Be-

Nach fast acht Monaten langer quälender Ungewissheit und vergeblichem Hoffen wurde
uns endlich aus Frankreich über Genf die traurige Nachricht , dass unser lieber , braver und
hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Neffe,

stud . rer . mont

Heinrich Wüst,
Kriegsfreiwilliger im Füs.-Regt . Nr. 80, .

in den Kämpfen bei Le Quesnoy -Roye am 1. November (vermutlich erst einige Tage später an
einer schweren Verwundung ) den Heldentod fürs Vaterland gestorben und daselbst »am
Fusse eines Baumes in einem Einzelgrabe , das in Rotstift den Isamen des Gefallenen trägt ,
auf französischer Seite bestattet worden ist . . . . . 694In tiefem Schmerz:

Wiesbaden , 21. Juni 1915.
Eltviller Str . 18.

Joseph Wüst , Lehrer , und Frau, geb. Krebs.
Kurt Wüst.
Heinrich Krebs, Lehrer.

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

lohmurg RüdeSbermrr Straße 3» 3.
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fün Militär:
Sommer - Litewken aus waschechten Stoffen in allen

Grössen fertig am Lager
Qual. I 12.— Qual. II 16.—

Anfertigung von Uniformen in tadeUoser Ausführung zu mäßigenPreisen.

Qelmäntel — Gummimäntel — Aermelwesten.
„Mars“ - Wickelgamaschen.

Heinrich Weis,
Marktstrasse 34.

K136

Grösstes Lager
bewährter Spezialmarken

in allen Preislagen

Echt Dr . iaegers Normaiwäsche
Echt Dr . Lahmanns Wäsche

Bunte Trikotgarnituren
Herrensocken

SPEZIALHAUS

L. SCHWENCK
= Mühlgasse 11—13. s

Damen-Tchneider Clir . Wagner,
Taunusstratze27,

empfiehlt sich zur Ansertigung von Jackenkleidern jetzt während der ruhigen
Zeit zu mäßigen Preisen._

Bärenslr. 3BildlläOS „Zllffl Bäl*en“ Telsph.« 5
Eigene Thermalquelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaura und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur , Fango-Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus El. Webergasse 2/i. 309

N » W 5Hfil-Betlill|
findet jetzt jeden Dienstag Vormittag

Wagemannstratze 17
zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

Die Fische treffen am Montag nachmittag in strammer Eispackung
direkt von der See ein und kann sich das Publikum schon heute von der
guten Beschaffenheit derselben im Berkaufslokal überzeugen. 639

Der Verkauf beginnt Dienstag früh
7 Uhr.

Neue Blusen
unter Preis

bekannt beste Verarbeitung ) neueste Schnitte«

H . STEIN
^filhelmstrasse 30.

Zum Versand von Liebesgaben benötig » die Ab¬
teilung III mittlere und größere Kisten, eventl . gegen
geringes Entgelt . F231

Rotes Krenz, Abteilung III,
Schloß , Mittelban.

Da in diesem Jahre eine Rosenausstellung nicht statt¬
finden kann, sind

Blumenfreunde
zum Besuche der

Rosenblüte, Bliimenkulturen, Baumschulen etc,
in den Weber’schen Gärten im Aukamm

kr dl. eingeladen. 656
Eingang : Parkstrasse 45. Sonntags nachm, geschlossen.

Oer ßieneizilier-Verein für Wiesbaden
und Umgegend zeigt hiermit an, dass er den Verkauf
seines geernteten Honigs dem Herrn Kaufmann Emil
Hees , Gr . Bnrgstrass © 16 , übertragen hat.

Die wohlgepflegten Bienenstände der Mitglieder,
die Aufsicht des Vorstandes, sowie der Ruf der Verkaufs¬
firma bieten die Bürgschaft, wirklich naturreinen
Bienen - Blütenhonig zu erhalten.

Der Vorstand des Bienenzüchter - Vereins
für Wiesbaden und Umgegend.

Auf vorstehende Anzeige höflichst bezugnehmend,
empfehle naturreinen Bienen -Blutenhonig des
Bienenzüchter-Vereins für Wiesbaden und Umgegend.

Emil Hees
Gr . Burgstrass © 16.

Telephon Nr. 7 und 57. 695

bester Qualität empfiehlt

Carl Harth , Marktstr.
Fernsprecher 388.

f Morgen,sowie jeden Dienstag vormittag:Grober billiger Seefisch-Verkauf
zu den von der Stadt festgesetzt»« Preise» und Qualitäten.

Fischhalle 12 Ellenbosengasse 12.

GtHrflPU 20  30 Pf.3vll | ujCU Luftbad Atzelberg.

Wäsche - Haus Werner
- Webergasse 30 , Ecke Langguts ©. —

Ein Pollen welker Blusen
mit SCI / o Nachlass.

Wieder eingetroffen!
Garantiert reiner

per Ltr.
2.50  Mk.

zur Bereitung von Salat und Limo¬
naden, sowie zu Kuren bei Rheuma-
lismus unentbehrlich, empfiehlt 6T9

Kneippüaus,jtöeiiistrasseJ]L
Für Hotels , Wirte , Private
putzpulver Blitzblank.
Für alle  Metalle . Giftfrei ! Nn-
fchädlich! 1 Pfd . 29, 10 Pfd . ISO Pf.
u. Pack, zu 10 Pf . Med.-Drogerie
Sanitas , Mauritiusstr. 5, n. Walhalla

Zitronen!
Letzte große Sendung Zitrone»

eingetrofsen.
Stück8. 10 und 12 Pf .,
Kiste 300 Stück 26 Mk.,
Kiste 360 Stück 27 Mk.

Telephon 2148. Telephon 2148.
W . II oji 9mer,

Gll'enbogengaffs 11.

Kaffee
652gemahlen

mit feinstem Zusatz
Pi und Mk. I SO

hat sofort grossen Anklang
gefunden

(weil billig und gut)
ff. ff. Sinnenkohl,

Ellenbogengasse 15.

ihn! Mw.cn-Krfch,
1 Paket 10 Pf.

WSM!! MS«SSM»
zum Eiukochen in grotzer Auswahl.
Für die Tafel schone graste Erd¬
beeren, Kirschen, alle Sorten, sehr
lnllig. Harzer Handkäse, nur schöne
gute Ware, 10 St . 45 Pf -, 1 Kiste
100 St . 4.25 Mk., große Bauernkäso
lO Stück 85 Pf.. 1 Kiste 4.80 Mk.
Sdwnfeld. Marktstr. 25. Tel. 4283.

Linoleum -Reste!
für Zimmer , Flur usw., billigst!

A. Scharhag» 66 Rheinstraße 66.

sm Bienstilg , 22. Juni.
Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Gelobet sei’st du Jesu Christ,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Franz Schubert“

von Suppö.
3. Gedenkblätter, Walzer vonJ. Strauß.
4. Finale aus „Fra Diavolo“

von Auber.
5. Metamorphosen, Potpourri von

Schreiner.
6. Die Ehrenwache, Marsch von

Lehnhardt.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jriner, Stadt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Ouvertüre zur Cantate „Die vier
Menschenalter“ von F. Lachner.

2. Einleitung zum III . Akt aus der
Oper „Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark,

3. Wein, Weib und Gesang, Walzer
von J. Strauß.

4. Melodie von A. Rubinstein.
5. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber¬

flöte“ von W. A. Mozart.
6. Zwischenaktmusik aus „Egmont“

von L. v. Beethoven.
7. Fantasie aus der Oper „Die

Jüdin“ von F. Halevy.
8. Borussia-Marsch von F. Dolinski.

Abends 8% Uhr:
1. Kaiser-Ouvertüre von

W. Westmeyer.
2. Böhmische Tänze Nr. 7 und 8

von A. Dvorak.
3. Suite aus dem Ballett „Sylvia“von F. Delibes.
4. Gebet von Mozart-Liszt.
5. Fantasie aus der Oper „Hänsel

und Gretel“ von E. Humperdinck.
6. Türkischer Marsch von

W. Harteabach.
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